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Liebe Sportlerinnen und Sportler,
von Rahden bis Bad Oeynhausen in der Nord-Süd-Tagente; von Preußisch Oldendorf bis
Petershagen in der West-Ost-Ausrichtung – die Sportlandschaft des Mühlenkreises
ist nicht nur geografisch groß und vielfältig, sie ist es auch in der inhaltlichen Aus-
prägung. Rund 500 Sportvereine setzen immer wieder neue Akzente und bringen neue
Impulse, über die sich der Kreissportbund (KSB) nicht nur freut, sondern diese auch
best möglich unterstützt. Anlässlich unserer diesjährigen Mitgliederversammlung sind
wir deshalb kommunikativ neue Wege gegangen. Mit dem vorliegenden Jahresbericht
geben wir einen Überblick der vielen Aktivitäten, die im Zusammenhang mit der KSB
und seiner Sportjugend in den beiden zurückliegenden Jahren stattgefunden haben.
Dabei geht es nicht um eine redaktionelle Vollständigkeit, sondern um eine Auswahl
an Themen, die die Breite und Tiefe des Sportangebots im Mühlenkreis in Zusam-
menarbeit mit dem KSB visualisiert. 

Euch allen viel Spaß beim Blättern oder Lesen – der KSB freut sich schon jetzt auf
eine weiterhin intensive und kreative Zusammenarbeit mit den Vereinen vor Ort. Egal
ob die im Norden, Westen, Süden oder Osten des Mühlenkreises.

Prof. Dr. Jens Große
Präsident Kreissportbund Minden-Lübbecke
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Minden (mt). Engagierten Projekten tut ein bisschen
öffentliche Wahrnehmung ganz gut, und was gibt es
da Besseres als prominente Gäste. Und so erfüllte der
Besuch von Landesministerin Ute Schäfer gestern in
Minden voll und ganz seinen Zweck: Das ministe-
rielle Scheinwerferlicht lockte viel Prominenz an, die
sich wie Schäfer über zwei feine Projekte des Kreis-
sportbundes Minden-Lübbecke informieren ließ.

Das lokale Sportmedienprojekt mit 18 jugendlichen
Schüler-Reportern und das landesweite Schwimm-
projekt Quietsch Fidel präsentierten sich der Mini-
sterin sowie Bärbel Dittrich, Vizepräsidentin des
Landessportbundes, zahlreichen Ehrengästen und et-
lichen Medienvertretern – mehr Aufmerksamkeit
geht eigentlich nicht. Damit alles richtig gemacht,
Frau Schäfer und KSB-Organisatoren. Mission erfüllt.
Dabei hätten die beiden Projekte den Lichtkegel der
nordrhein-westfälischen Ministerin für Familie, Kin-
der, Jugend, Kultur und Sport eigentlich gar nicht
nötig, denn sie verdienen allein aus sich heraus ge-
hörige Aufmerksamkeit.

Diese Beachtung ist auch Steven Grannemann gewiss,
als er nach 50 Meter Schwimmen aus dem Becken des
Sommerbades klettert und – bei den äußeren Bedin-
gungen leicht frierend – sogleich gar von der Ministe-
rin persönlich das Seepferdchen-Abzeichen überreicht
bekommt. Neben ihm legen noch vier weitere Kinder
unter den vielen Augen der prominenten Beobachter

in Windeseile ihr Seepferdchen ab, vier absolvieren
gar die letzte Übung für ihr Silberabzeichen. Und die
Ministerin, ebenfalls leidenschaftliche Schwimmerin
mit einem täglichen Pensum von 1000 Metern
(„Wenn es die Zeit erlaubt“) tritt in diesem Moment
gern einmal in den Hintergrund und überlässt mit
lobenden Worten und anerkennendem Beifall die
Protagonistenrolle denjenigen, denen das Projekt in
ersten Linie zugutekommen soll: den Kindern.

Lob für unermüdliche Arbeit an der Basis im Dienste
des Projektes spendet die SPD-Politikerin zudem 
Kathrin Kosiek, Vorsitzende des Fördervereins des
Sommerbades Minden. „Hut ab, wenn ich dieses Bad
sehe, das von einem Förderverein getragen wird. Ich
schaue immer sofort hin, wo es noch 50-Meter-Bah-
nen gibt, denn die sterben ja immer mehr aus“, freut
sich Schäfer, dass das Bad seinen ureigenen Zweck,
dem Schwimmen zu dienen, zu 100 Prozent erfüllt.
Schade nur, dass im Bad an diesem Tag nur wenige
Mindener schwimmen. Die Delegation um Schäfer
verdoppelt sogleich die Gästezahl.

„Hut ab, wenn ich dieses schöne Freibad sehe“
Minden-Lübbecke zählt neben Gelsenkirchen, Wer-
dohl, Hilden und Aachen zu fünf Musterstandorten,
die mit dem dreijährigen Projekt „Quietsch Fidel“,
welches von der Landesregierung gefördert wird, die
Schwimm-Ausbildung im Kindesalter massiv voran-
treiben. „Schwimmen ist eine elementare Kultur-

Pressebericht aus: 
Mindener Tageblatt, 
01. September 2012

von Thomas Kühlmann 
und Marcus Riechmann

Fotos: Jürgen Krüger

Bild oben:
Ein bisschen fröstelnd aber

stolz wie Oscar: Steven
Grannemann erhielt nach

seiner Schwimmprüfung von
Ministerin Ute Schäfer per-
sönlich das Seepferdchen-

Abzeichen überreicht.

Vorschwimmen für die Sportministerin
Zwei besondere Projekte des Kreissportbundes 
der Öffentlichkeit vorgestellt 
’ Lob für den Förderverein des Sommerbades
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technik“, hebt Schäfer den Stellenwert hervor. Bärbel
Dittrich, Vizepräsidentin Breitensport beim LSB, geht
sogar noch weiter: „Das Schwimmen ist ein Stück Le-
bensversicherung. Eine elementare Grundfertigkeit
des Menschen, die gefördert werden muss“. Philipp
Knappmeyer, Projektleiter für Minden-Lübbecke, hat
sich mit seinen vielen ehrenamtlichen und hauptbe-
ruflichen Mitarbeitern zum Ziel gesetzt, dass künftig
alle Kinder, die die Grundschule im Projektzeitraum
verlassen, schwimmen können.

Zusammen soll die Öffentlichkeitsarbeit über das bis-
herige Maß verbessert werden. So ist die Homepage
www.quietschfidel.net mit allen Informationen be-
reits online, zudem will man aber auch über das so-
ziale Netzwerk Facebook den Kontakt zu Kindern
und Eltern herstellen.

Crispin Bredemeier, Justin
Hohmeier und Daniel Kretsch-
mer (v.l.) geben der Ministerin
einen Einblick in ihre aktuel-
len Projektarbeit zum Schwer-
punkt „Layout“.

Das am Leo-Symper-Berufskolleg angesiedelte Sport-
medientraining mit seiner dreijährigen Laufzeit hat
bereits nach dem ersten Jahr motivierte Jungjourna-
listen hervorgebracht – davon konnte sich der von
KSB-Präsident Jens Große angeführte Tross der Eh-
rengäste im Medienraum des Kollegs überzeugen. Die
Dozenten Jürgen Krüger (Fotografie) und Guido
Meyer (Layout) erläutern gemeinsam mit Projektin-
itiator und -leiter Große ihre Arbeit: Wie funktioniert
das Zusammenspiel von Zeit und Blende? Wie prä-
sentiert gutes Layout starke Fotos richtig? Das ver-
mittelten die Dozenten derart anschaulich, dass die
Gästeschar mehr aus dem Medienraum mitnehmen
durfte als die Erkenntnis, dass hier junge Menschen
mit großem Engagement in ihrer Freizeit lernen.

Gruppenbild mit Ministerin: 
Viel Aufmerksamkeit und Lob

erhielten die Schüler und
Schülerinnen des Sportme-

dienprojektes von der NRW-
Sportministerin Ute Schäfer

und zahlreichen weiteren Eh-
rengästen bei ihrem Besuch

im Leo-Sympher-Berufskolleg
in Minden
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Lübbecke. Groß ist der Aufgabenkanon, den der Lan-
dessportbund für die Kreissportverbände vorsieht.
Klare Schwerpunkte hat sich der Kreissportbund
(KSB) Minden-Lübbecke gesetzt. „Man kann alles
machen. Wenn Inhalte fehlen, steht man allerdings
schnell am Rand“, betont KSB-Geschäftsführer Hel-
mut Schemmann.

Sportentwicklung und Förderung des Ehrenamts ste-
hen daher beim KSB Minden-Lübbecke ganz oben
auf der Agenda ebenso wie Breiten- und Gesund-
heitssport für Kinder, Jugendliche und Erwachsene.
Wert gelegt wird insbesondere auf die regelmäßige
Aus-, Fort- und Weiterbildung der Ehrenamtlichen.
Das beginnt mit der Gruppenhelferausbildung und
setzt sich fort über Übungsleiter- und Trainerausbil-
dung bis hin zu Tagesseminaren für Vorstandsmit-
glieder. 36 Seiten umfasst das Programm für 2012.
„Wir bilden für den Breitensport aus“, informiert
Helmut Schemmann, „und mischen uns nicht ein in
die Aufgaben der Fachverbände wie Handball, Fuß-
ball, Reiten.“ Die Grundlagenqualifizierung auf Basis
der Rahmenrichtlinien des DOSB erfolgt aber sport-
artübergreifend. „Aus den Inhalten können auch
junge Fußballtrainer etwas mitnehmen, was sie in
ihrem Sport nutzen können“, erklärt Sportwissen-
schaftlerin Almut Mönnich.

505 Sportvereine mit 126.042 Mitgliedern sind
(Stand 2011) unter dem Dach des Kreissportbundes
organisiert. „Das entspricht einem Organisationsgrad
von 40,02 Prozent bezogen auf die Einwohnerzahl“,
berichtet der KSB-Geschäftsführer. „Damit liegen wir
NRW-weit unter den ersten fünf Kreissportverbän-
den.“

33.654 der Mitglieder in den Sportvereinen sind Kin-
der und Jugendliche. „Die absolute Zahl ist konstant“,
erläutert Helmut Schemmann. „Vor dem Hinter-
grund des demografischen Wandels ist der Organisa-
tionsgrad von 65 auf jetzt 70 Prozent gestiegen.“
Auch mit Offenen Ganztag an den Schulen sei die
Bindung zum Verein erhalten geblieben, ergänzt
Almut Mönnich, hauptamtliche Fachkraft für Kin-
der- und Jugendarbeit des KSB. Partnerschaften zwi-
schen Sportvereinen und Schulen und Sportvereinen
und Kindertagesstätten werden auch in Zukunft eine
wichtige Rolle spielen. „Und hier setzt der KSB an“,
verdeutlicht Helmut Schemmann. „Wie ist Schule or-
ganisiert, was ist ein Träger, wer finanziert? – Diese
und weitere Fragen arbeiten wir für die Vereine auf.“
„Wir beraten, unterstützen, begleiten und bauen

Netzwerke auf“, erklärt der KSB-Geschäftsführer.
Zielgruppe sind Vereine, Verbände, Institutionen und
natürlich die Bürger. Regelmäßig finden Treffen mit
Vertretern der Stadt- und Gemeindesportverbände
statt. Ein entsprechendes Gremium soll auch mit den
Kreisfachverbänden aufgebaut werden. „Wir schauen,
wo können wir als Sportler gemeinsam mehr Stimme
erhalten“, sagt Helmut Schemmann. Themen gibt es
genug. Regelungen für das Reiten im Wald und Ge-
lände nennt der Sportwissenschaftler als Beispiel.

„Wir beobachten, was ändert sich in der Gesellschaft,
und darauf reagieren wir“, erklärt Helmut Schem-
mann. Projekte, Maßnahmen und Initiativen gibt es
zum Beispiel gegen Bewegungsmangel oder Überge-
wicht bei Kindern. „Wir testen, sammeln Erfahrun-
gen, entwickeln Fortbildungen und wünschen uns
dann, dass die Vereine die Module übernehmen“, er-
läutert der KSB-Geschäftsführer. Aktuell angescho-
ben wird derzeit „Sport und Demenz“, ein
gemeinsames Projekt mit der Alzheimer Gesellschaft
Minden-Lübbecke.

Die Ansprechpartner
„Wir sind ein ganz regulärer Verein, keine Behörde“,
stellt KSB-Geschäftsführer Helmut Schemmann klar.
Zum Präsidium gehören Professor Dr. Jens Große
(Minden), Sigrid Rohlfing-Sundermeyer (Minden),
Hans-Detlev Hölscher (Lübbecke) und Friedhelm
Kinkelbur (Minden).

Sie arbeiten ehrenamtlich ebenso wie die Vorstands-
mitglieder Roswitha Schäkel (Minden), Jennifer Bug-
dan (Minden), Philipp Koehler (Rahden), Peter
Westphal (Petershagen), Jutta Eis (Bad Oeynhausen)
und Ehrenpräsident Professor Dr. August-Wilhelm
Meyer (Petershagen).

Zum hauptamtlichen Team in der Geschäftsstelle in
der Kampa-Halle Minden gehören die vier Sport-
fachkräfte Helmut Schemmann, Olaf Wittkamp,
Almut Mönnich und Philipp Knappmeyer sowie Ul-
rike Bäumer als Verwaltungsfachkraft und Kirsten
Rasche als Auszubildende Sport- und Fitnesskauf-
frau.

Berater von 505 Vereinen
Kreissportbund: 33.654 der Mitglieder 
sind Kinder und Jugendliche

Pressebericht aus: 
Neue Westfälische

10. Mai 2012
von Sonja Rohlfing

Roswitha Schäkel
Fachbereichsleiterin
Sport und Lehre

Jennifer Traue
Fachbereichsleiterin
Erwachsenensport

Jutta Eis
Ressortleiterin
Gender und Chancengleichheit



7

Menü führung an neue Orgastruktur angepaßt
Der langjährige Vertrag mit der Sportwerk GmbH zur Be-
reitstellung eines vorgefertigten Formats für die Inter-
netseite des KSB lief zum 31. Mai 2012 aus. Da sich vor
allem die neue Organisationstruktur des KSB nicht mit
dem Angebot der Sportwerk GmbH in Einklang bringen
ließ und einige feststehende Tools nach den gesammel-
ten Erfahrungen für die KSB-Präsenz überflüssig waren,
wurde der ansonsten kostenfreie Vertrag nicht verlän-
gert. Schon frühzeitig befasste sich eine Arbeitsgruppe
des KSB-Teams intensiv mit einer neuen Webpräsenta-
tion. Viele grundlegende Informationen zum KSB und zu
seinen vielfältigen Projekten finden sich nun auf den neu
gestalteten Seiten. Bewusst wurde der Bereich „Aktuel-
les“ auf die Bekanntgabe anstehender Termine in den
Rubriken „Projekt- und Versammlungstermine“, „Lehr-
gänge, Seminare und Infoveranstaltungen“ und „Sport-
events für alle“ reduziert. Aktuelle Berichte zu den
Aktionen des KSB werden darüber hinaus anhand eines
„Pressespiegel“ dargestellt. 

Jährlich gibt es viele Ereignisse in unseren Sportverei-
nen zu feiern. Der Kreissportbund Minden-Lübbecke
freut sich über jede Einladung zu den Feierlichkeiten der
Vereinigungen. Prof. Dr. Jens Große (rechts), Präsident
des KSB besuchte u.a. die 100-Jahr-Feier des TuS Was-
serstraße und überreichte dem Vorsitzenden Reinhard
Rohlfing (links) die Ehrenurkunde und einen Scheck des
Landessportbundes sowie ein Präsent des Kreissport-
bundes. 
Foto: Ulrich Westermann

KSB-Internetpräsenz runderneuert
’ Basisinformationen stehen 
im Vordergrund

Allen Vereinen, die in den Jahren 2012 | 2013 
Jubiläen, Geburtstage oder Ähnliches zu feiern
hatten, gratulieren wir ganz herzlich.   

Im Jahr 2011 wurden in den Sportbünden und -verbän-
den in NRW 70 neue Sportfachkraftstellen für das LSB-
Programm „NRW bewegt sein Kinder“ geschaffen. Der
KSB bewarb sich seinerzeit erfolgreich um eine dieser
Stellen und konnte im Oktober 2011 mit Philipp Knapp-
meyer einen qualifizierten Sportreferenten und ausge-
wiesenen Kenner der Sportlandschaft im Kreis
Minden-Lübbecke engagieren. Zum Ende des Jahres
2013 schied der 29-jährige Diplom-Sportwissenschaft-
ler nun zu unserem Bedauern auf eigenen Wunsch aus
dem KSB-Team aus und übernahm bei der Stadt Minden
die Vollzeitstelle eines „Sportentwicklungsplaners“. Auf-
grund seines zukünftigen Tätigkeitsschwerpunktes, zu
dem auch insbesondere die Positionierung der Sportver-
eine als Bildungspartner gehört, wird er auch zukünftig
eng mit der Arbeit des Kreissportbundes verbunden blei-
ben.
Neben den zahlreichen fachlichen Beratungen der Sport-
vereine hat Philipp Knappmeyer während seiner Zeit
beim KSB mit großem Engagement vor allem das Projekt
„Quietsch Fidel – Schwimmen lernen in Minden-Lüb-
becke“ umgesetzt und umfangreich zur Verbesserung der
Schwimm-Lern-Situation im Kreis beigetragen. Auch die
Integrationsinitiative „Wir wollen mitspielen – ein Sport-
verein für Rodenbeck“ entstammte seiner Feder und
wurde von ihm mit der Gründung des „Sportclub Roden-
beck“ im Dezember 2013 zu einem erfolgreichen Zwi-
schenergebnis gebracht.
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Die gelernte Floristin Kirsten Rasche begann am 01. Sep-
tember 2010 ihre Ausbildung zur Sport- und Fitness-
kauffrau beim KSB.  Mit dem Schwerpunkt „Vereine und
Verbände“ war sie damit nicht nur die erste Auszubil-
dende im Kreissportbund, sondern zugleich die erste
Auszubildende mit diesem Schwerpunkt im Kreis Min-
den-Lübbecke. Im Januar 2013 hat Kirsten Rasche ihre
Ausbildungszeit aufgrund von hervorragenden Leistun-
gen ein halbes Jahr vor regulärer Entlassung mit der Ge-
samtabschlussnote von 1,6 überaus erfolgreich beendet.
Die KSB-Mitarbeiterin wurde unmittelbar nach ihrer Prü-
fung als Sport- und Fitnesskauffrau mit 30 Stunden in
Teilzeit übernommen und unterstützt das Team bei den
zahlreichen administrativen Aufgaben in der Geschäfts-
stelle.

Philipp Knappmeyer 
übernimmt neue
Aufgabe

Kirsten Rasche
beendet Ausbildung 
erfolgreich 
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Stemwede 57,96% 31 7956 -1,28% 1853 -4,97% 58,36% 31 7878 -0,98% 1796 -3,08%
Rahden 50,97% 27 7958 -2,20% 2102 -1,73% 50,70% 28 7880 -0,98% 2021 -3,85%
Petershagen 51,67% 64 13263 -2,08% 3339 -3,69% 47,62% 61 12897 -2,76% 3117 -6,65%
Hille 47,96% 25 7697 2,42% 1710 1,18% 46,06% 25 7341 -4,63% 1638 -4,21%
Lübbecke 44,58% 36 11461 -1,29% 3117 -4,15% 43,47% 36 11181 -2,44% 2933 -5,90%
Espelkamp 40,29% 39 10135 -0,96% 2618 -4,77% 40,21% 40 10062 -0,72% 2618 0,00%
Kreis Minden-Lübbecke 40,04% 512 125456 -0,46% 32868 -2,34% 39,38% 509 123825 -1,30% 31882 -3,00%
Porta Westfalica 38,96% 62 13666 -1,57% 3822 -1,92% 38,01% 62 13271 -2,89% 3574 -6,49%
Hüllhorst 37,92% 15 5041 0,40% 1528 0,33% 37,97% 15 5017 -0,48% 1501 -1,77%
Bad Oeynhausen 37,10% 61 17879 0,97% 4473 -2,68% 37,27% 62 17902 0,13% 4412 -1,36%
Minden 32,31% 137 26503 0,41% 6929 -0,45% 32,03% 134 26458 -0,17% 6927 -0,03%
Preußisch Oldendorf 30,48% 15 3897 -0,94% 1377 -3,77% 31,04% 15 3938 1,05% 1345 -2,32%

Rund 380 der ca. 500 Sportvereine 
des Mühlenkreises haben Mitglieder 
im Alter unter 18 Jahren. 

Zu Beginn des Jahres 2012 beliefen sich die Zahlen auf
4.409 kleine Sportler/innen unter 6 Jahren und 27.473
Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 6 und 18 Jah-
ren. Für denselben Zeitpunkt weist die Einwohnerstati-
stik des Kreises Minden-Lübbecke 16.208 Kinder unter
6 Jahren und 40.843 Kinder und Jugendliche von 6 bis
unter 18 Jahren aus 
[Quelle:www.minden-luebbecke.de/Rechercheergebnis vom

04.12.2013]. 

Jedes vierte Kind (27,2%) unter sechs Jahren ist damit
bereits Mitglied in einem der 380 Sportvereine und na-
hezu 7 von 10 Kindern und Jugendlichen ab dem sech-
sten Lebensjahr (67,3%) sind im Verein sportlich aktiv.
Der Gesamtorganisationsgrad der unter 18 Jährigen lag
am 01.01.2012 bei 57,6 %.

Mehr als jeder zweite Jugendliche 
ist Mitglied in einem Sportverein
’ Tendenz steigend!

Kommunale Statistik der Mitgliederzahlen im Sportverein [sortiert nach dem Organisationsgrad absteigend]

Kommune OG AV MV VV U18 VV U18 OG AV MV VV U18 VV U18

2012   2013 [Quelle der Daten: Landessportbund NRW]
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Minden (mt). „Sie haben sich in herausragender
Weise für das Gemeinwesen, für den Sport und für
andere eingesetzt. Dafür haben sie viel Zeit investiert
und mindestens genauso viel Herzblut.“ Die höchste
Anerkennung, die die Bundesrepublik Deutschland
für Verdienste um das Gemeinwohl ausspricht, das
Verdienstkreuz am Bande, überreichte namens des
Bundespräsidenten der Minden-Lübbecker Landrat
Dr. Ralf Niermann gestern an Prof. Dr. August-Wil-
helm Meyer, von 1994 bis 2008 Vorsitzender des
Kreissportbundes Minden-Lübbecke (KSB).

Im Sitzungssaal des Kreishauses an der Portastraße
charakterisierte Dr. Niermann vor Repräsentanten
aus Sport und Politik sowie Freunden und Familien-
angehörigen den Petershäger als „freundlich, offen
und höflich im Umgang, aber mit klaren Positionen
und entschieden in der Sache“.

Gleich zu Beginn seiner Amtszeit setzte „Auwi“ – wie
der heute 75-Jährige von Freunden genannt wird –
Schwerpunkte im Bereich Sport und Gesundheit,
setzte 1997 zusammen mit der Sportjugend NRW das
auch heute noch aktuelle Projekt „Förderung von
Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen“
um, konzipierte die Akademie für Seniorensport im
Kreissportbund, stellte im Jahr 2000 das Handlungs-
konzept für den Breitensport vor und setzte sich mit
großem Nachdruck für eine umfangreiche Weiter-
qualifizierung der Übungsleiter und für eine Auswei-
tung der Fortbildungsangebote ein. „Er hat dem KSB
einen richtig neuen Kick gegeben. In seiner Zeit ist

LEGENDE

OG
Organisationsgrad –
Verhältnis der Anzahl 
Vereinsmitglieder zur Ein-
wohnerzahl der Kommune
AV
Anzahl der Vereine 
in der Kommune
MV
Anzahl der gemeldeten 
Mitglieder in den Vereinen 
der Kommune
VV
Verhältnis zum Vorjahr –
Prozentuale Zu- bzw. Ab-
nahme der Vereinsmitglieder
U18
Anzahl der Mitglieder unter
18 Jahre in den Vereinen 
der Kommune
VV U18
Verhältnis zum Vorjahr –
Prozentuale Zu- bzw. Ab-
nahme der Kinder- und 
Jugendlichen im Verein

aus der Geschäftsstelle ein Ameisenhaufen gewor-
den“, lobte die aktuelle KSB-Vizepräsidentin Sigrid
Rohlfing-Sundermeyer, die für den verhinderten
Nachfolger Meyers, Prof. Dr. Jens Große, Glückwün-
sche überbrachte.

Aber auch über den Kreisrahmen hinaus haben Men-
schen von Meyers Engagement profitiert. Die Regio-
nale Sportschule und das Kompetenzzentrum für
Sport und gesunde Lebensführung in Paderborn sind
seine „Kinder“, und im Landessportbund hatte er
ebenfalls Stimme. „Auwi hat sich seine Sporen auf
vielen Gebieten verdient“, stellte der Petershäger Bür-
germeister Dieter Blume fest und spielt dabei auf
Meyers Einsatz für das Therapeutische Reiten und
seine Aktivitäten in der Minden-Lübbecker Reit-
sportgemeinschaft an. Zudem hat Meyer nicht nur
eine „sportliche Seite“: Nachdem er sich gegen Gift-
müll engagierte, sitzt er als Mitglied der Grünen seit
2009 im Rat der Stadt Petershagen und ist sachkun-
diger Bürger der Kreistagsfraktion seiner Partei.
Blume überreichte Meyer den Ehrenteller der Stadt
Petershagen.

„Es hat gut getan, und es hat mich geehrt“, bedankte
sich abschließend der Geehrte, korrigierte aber aus
soziologischer Sicht mit Blick auf die Referenz-
gruppe: „Alleine kann man nicht alles bewirken.“
Seine Auszeichnung wollte er so auch als Würdigung
für die im Kreis rund 7500 im Sport ehrenamtlich
Tätigen wissen.

Pressebericht aus: 
Mindener Tageblatt, 

21. März 2013
Text und Foto: 
Ulrich Kuballa

»Höflich im Ton, entschieden in der Sache«
Prof. Dr. August-Wilhelm Meyer mit 
Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet 
’ Auwi: Würdigung für alle Ehrenamtlichen



10

Nicht nur der 100-jährige Geburtstag, sondern auch die
Reform erregte Aufsehen bei den Fans des Deutschen
Sportabzeichens. Seit Januar 2013 gilt der neue Lei-
stungskatalog des Deutschen Olympischen Sportbundes. 

Mit Unterstützung der Fakultät für Sport- und Gesund-
heitswissenschaften der TU München entwickelte der
DOSB eine neue Version, die sich erstmals auf sport-
wissenschaftliche Ergebnisse stützt. Hierbei rücken vor
allem die Grundfertigkeiten der menschlichen Bewegung
in den Mittelpunkt, verbunden mit einem gerechteren
Anforderungskatalog. Eingeteilt sind die Disziplinen des
reformierten Sportabzeichens nunmehr in die vier Grup-
pen Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und Koordination, aus
denen je eine sportliche Leistung erbracht werden muss. 

Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und Koordination
Zusätzlich bleibt die allgemeine Schwimmfähigkeit 
Voraussetzung für den Erwerb. Vor allem die direkte Ein-
teilung in Bronze, Silber und Gold zählt zu den hervorzu-
hebenden Veränderungen. Mit der Reformierung des
Sportabzeichens wandelte sich auch die Arbeit für Ver-
eine und Verbände, denn die Erneuerungen sorgten für
einen umfangreichen Mehraufwand. Hiervon war und ist
auch weiterhin der Kreissportbund Minden-Lübbecke 
betroffen. Gerade in der ersten Zeit nach Bekanntgabe
klingelte das Telefon in der Geschäftsstelle des KSB fast
ununterbrochen und viele Einzelfragen mussten von 
Ulrike Bäumer und Kirsten Rasche beantwortet und er-
läutert werden. 

Hoher Einzelberatungsbedarf 
Neben der telefonischen Einzelberatung waren Infover-
anstaltungen im Kreis nötig, um die Sportabzeichenprü-
fer, die Vereine und Schulen sowie die Bundeswehr und
Polizei zu informieren. Unter dem Kurstitel „VIBSS – In-
formationsveranstaltung Reform Deutsches Sportabzei-
chen ab 2013“ versuchte der KSB, an drei Abenden die
Verwirrungen zu entzerren. Um möglichst viele Beteiligte
zu erreichen, fanden die Veranstaltungen sowohl in Min-
den als auch in Rahden und Hille statt, wobei sich der
letzte Termin speziell an Lehrkräfte richtete, da für sie
Zusatzinformationen nötig waren. Einen weiteren un-
vorhersehbaren Aufwand erforderte das neue EDV-Pro-
gramm, das bei den Kommunen installiert und erklärt
werden musste. Hierfür gab es vor Ort je Kommune eine
gesonderte Einweisungsschulung durch Ulrike Bäumer.
Hinzu kam der Austausch der alten gegen die neuen
Sportabzeichenurkunden und -abzeichen. Darüber hin-
aus erhöhte sich der Zeitaufwand je Bearbeitung eines
Abzeichens durch die neu vorgesehene EDV-Erfassung
der Einzelergebnisse wie z.B. der Sprung- und Wurfwei-
ten, Laufzeiten und Leistungspunkte. All diese Extraauf-
gaben sorgten für einen straffen Zeitplan. 

Neue Materialien notwendig
Auch bei den Sportabzeichentreffs der Vereine gab es
vermehrt Probleme mit den vorhandenen Materialien. 
So mussten neue Sportgeräte beschafft werden und
Strecken neu ausgemessen und festgelegt werden, denn
z. B. für den 30-Meter-Lauf der Kinder hat bisher kein Sta-
dion eine solche Markierung. Neben all diesen reform-
bedingten Neuerungen und den damit verbundenen
Aufgaben zeichnet sich jedoch ein positiver Trend ab.
Auch dank einer umfangreichen Begleitung der Sportab-
zeichenreform durch die heimische Presse hat die „Kult-
Medaille“ des Sports im Jahr ihres Jubiläums kein
bisschen an Beliebtheit eingebüßt. Wenn man dieses Er-
gebnis betrachtet stellt man eindeutig fest: Es hat sich
gelohnt. 

Hille 
250 | 57 | 307

Espelkamp 
535 | 22 | 557

Minden 
988 | 251 | 1239

Petershagen 
220 | 63 | 283

Porta Westfalica
233 | 46 | 279

Bad 
Oeynhausen

115 | 129
244

Hüllhorst 
41 | 33 | 74

Rahden 
299 | 81 | 380

Stemwede
147 | 108 | 255

Lübbecke 
316 | 240 | 556

Pr. Olden-
dorf

106 | 52
158

Bundeswehr
0 | 110 | 110

Deutsches Sportabzeichen 2012 
Verleihungen im Kreis Minden-Lübbecke 
Jugendliche | Erwachsene | Gesamt 
3250 | 1192 | 4442

Auf die Plätze...Fertig...Los!
Beliebtheit des Sportabzeichens 
auch nach 100 Jahren ungebrochen
’ Großer Beratungsbedarf nach Reform

Die „Kult-Medaille“  des Sports
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Minden (mt). Die Ausstellung „Entartete Musik“ im
Mindener Museum bildete den Auftakt. Mit der Er-
öffnung der Präsentation „Vergessene Rekorde“ wird
von Sonntag an das Themenfeld auf Verfolgte Sport-
ler im Nationalsozialismus erweitert.

„Viele Sportvereine feiern in diesem Jahr große Jubi-
läen. In den Festschriften ist aber immer wieder fest-
zustellen, dass sie zu den dunklen Kapiteln ihrer
Geschichte wenig aufarbeiten“, sagt Museumsleiter
Philipp Koch. Die Initiative zu dieser Ausstellung war
von Bernhard Speller, Vorsitzender der Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit und Wolf-
gang Battermann (Arbeitsgemeinschaft Alte Syn-
agoge Petershagen) ausgegangen, die die 2009
konzipierte Präsentation der Universität Potsdam
und des Zentrums für deutsche Sportgeschichte ge-
sehen hatten. Sie zeige, dass die Rassen-Ideologie in
allen Lebensbereichen, und so auch in den Sport hin-
einwirkte, sagt Speller. Er hält die Ausstellung beson-
ders für Schüler und junge Sportler für wichtig, um
sich mit dem Rassismus der Gegenwart im Sport aus-
einanderzusetzen. Vierter Kooperationspartner ist
der Kreissportbund, dessen Präsident Prof. Jens
Große die Vereine aufforderte, diese Seite ihrer Ge-
schichte zu beleuchten. „Der Sport verklärt sich tra-
ditionell gerne“, merkt er kritisch an.

Auf großzügig bebilderten Bannern stellt die Aus-
stellung die Biografien von drei jüdischen Ausnahme-
Athletinnen vor. Gretel Bergmann wollte 1936 für die
britische Mannschaft bei den Olympischen Spielen
starten. Sie wurde von den Nationalsozialisten genö-
tigt, nach Deutschland zurückzukehren, um den dro-

henden Boykott der amerikanischen Mannschaft aus
Protest gegen die Repressionen gegen jüdische Sport-
ler zu verhindern. Am Tag nachdem die US-Mann-
schaft in See gestochen war, wurde Bergmann aus der
deutschen Mannschaft ausgeschlossen. Sie wanderte
in die USA aus.

Minden hatte die ersten Handball-Profis
Berichtet wird auch von Martha Jakob, der deutschen
Meisterin im Speerwurf, die nach Kapstadt flüchtete,
und von Lilli Henoch. Die gebürtige Königsbergerin
errang zehn deutsche Meistertitel unter anderem im
Diskuswurf, wurde 1942 nach Riga deportiert und
dort ermordet. An fünf Multimedia-Stationen sind
weitere Fotos, Filme und Tondokumente über wei-
tere Sportler aufbereitet, darunter die von Gottfried
Fuchs und Julius Hirsch, Mitglieder der Fußball-Na-
tionalmannschaft. In zwei Vitrinen ergänzt Koch die
ansprechend gestaltete Ausstellung um Mindener
Aspekte. Ein Paar Handballschuhe aus den 30er Jah-
ren verweist darauf, dass Hindenburg Minden die
erste Profimannschaft war. Deren Arzt Dr. Robert
Nußbaum entging zunächst der Arisierung der Ver-
eine, weil er ein mit Orden dekorierter Frontkämpfer
des Ersten Weltkriegs war. Dennoch wurde er ins
Konzentrationslager Sachsenhausen verschleppt und
starb dort 1943. Else und Alfred Neukamp kamen der
Arisierung zuvor, indem sie aus dem Verein austra-
ten. Werner March dagegen, NSDAP-Mitglied und
Architekt des Berliner Olympia-Stadions, lebte nach
dem Krieg in Minden. Er leitete den Wiederaufbau
des Rathauses und des Doms und konzipierte auch
das Mindener Museum, wie Philipp Koch berichtet.

Rassen-Ideologie wirkte bis in den Sport
Ausstellung »Vergessene Rekorde« erinnert an jüdische Athleten
’ um Mindener Aspekte ergänzt

Pressebericht aus: 
Mindener Tageblatt 

20. April 2013 
von Ursula Koch

»Vergessene Rekorde«
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Bereits zum fünften Mal hatten die Sportvereine in 2013
die Möglichkeit, sich um eine Förderung aus dem Lan-
desprogramm zu bewerben. Für die örtliche Umsetzung
sind die jeweiligen Stadt- und Kreissportbünde als Part-
ner im Verbundsystem des NRW-Sports zuständig. Diese
kümmern sich um die Ausschreibung und die Sichtung
der Anträge. Eine jährlich wechselnde Jury im KSB Min-
den-Lübbecke wählt anhand der beschriebenen Projekt-
initiativen die Vereine aus, die einen Förderzuschuss
erhalten. Der LSB NRW und das Ministerium legen dabei
fest, welche Schwerpunkte der Vereinsarbeit im jewei-
ligen Jahr gefördert werden sollen. 

„Sportvereine im Ganztag“
Das Landesprogramm des Jahres 2012 setzte den
Schwerpunkt bei der Unterstützung von neu initiierten
Kooperationen der Sportvereine mit dem Ganztag an
Schulen. So konnten Maßnahmen in den Bereichen 
Offener Ganztag an Grundschulen, Gebundener Ganztag
(Sekundarstufe I) und Übermittagsbetreuung (Sekundar-
stufe I) gefördert werden. Im Vordergrund stand das
übergeordnete Ziel, die Sportvereine im Rahmen ihrer
Kinder- und Jugendarbeit als verlässliche Bildungs- und

Landesprogramm 1000 x 1000 Euro
60.000 Euro für heimische Sportvereine  
’ Steigende Bewerberzahlen

Im Jahr 2009 startete das Ministerium für Familie,
Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes NRW
gemeinsam mit dem Landessportbund NRW das
Vereinsförderprogramm „1000 x 1000 Euro – Aner-
kennung für den Verein“. Was zunächst als eine
einmalige Aktion gedacht war, hat sich mittler-
weile zu einem festen Förderprogramm für Vereine
entwickelt. 

»Vereinsförderung«
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Erziehungspartner zu etablieren. 32 Vereine des Müh-
lenkreises bewarben sich 2012 mit insgesamt 33 Projekt-
und Angebotsideen. 

30 Sportvereine  2012 gefördert
Die Palette der eingereichten Projektinitiativen reichte
von allgemeinen Bewegungs-, Spiel- und Sportgruppen
bis hin zu Angeboten in spezifischen Sportarten wie Rad-
rennfahren oder auch Boulespiele mit dem Bürgerverein
Espelkamp-Gestringen. Trotz eines ursprünglich vom LSB
für den Kreis vorgesehenen Budgets von 29.000 Euro,
leitete der KSB 30 Vereinsbewerbungen an den LSB
NRW weiter. Zwei der eingegangenen Anträge musste
die Jury – die in 2012 vom Präsidium des KSB gebildet
wurde – aufgrund formaler Kriterien ablehnen. Alle 30
Sportvereine freuten sich über die Förderung in Höhe von
jeweils 1.000,- Euro.

Kooperationen mit Kindergärten 
Für 2013 wurde das Landesprogramm um den Schwer-
punkt der Kooperationen von Sportvereinen mit Kinder-
tageseinrichtungen erweitert. So hieß es: „Sportvereine
in Ganztag und Kindertageseinrichtungen“. Nach einem
Verteilerschlüssel des LSB NRW waren anfänglich für
den Kreis 28 Sportvereine für eine Förderung vorgese-
hen, wobei zwei Drittel des Zuschusses für Initiativen
aus dem Bereich Ganztag und ein Drittel für neue Ko-
operationsprojekte der Sportvereine mit Kitas bereitge-
stellt wurden. Nicht zuletzt aufgrund einer zusätzlichen
Ausschreibung des Programms per Email bewarben sich
in 2013 insgesamt 63 Sportvereine und damit nahezu
doppelt so viele, wie in den Vorjahren. Der Vorstand der
Sportjugend im KSB übernahm die Sichtung und Aus-
wahl der Anträge und leitete hiervon 40 Initiativen als
förderwürdig an den LSB NRW weiter. Leider konnte der
LSB am Ende nicht alle Projekte unterstützen, so dass
wie im Jahr 2012 lediglich 30 Sportvereine eine Förde-
rung erhielten.

Landesprogramm
Das Landesprogramm „1000 x 1000 Anerkennung im Ver-
ein“ mit seinen unterschiedlichen Schwerpunktsetzun-
gen bietet den Sportvereinen die Möglichkeit, neue
Vernetzungen zu schaffen und ihre ausgearbeiteten Pro-
gramme und Angebote an die Kinder heranzutragen.  
Eingesetzt werden dürfen die Zuschüsse u.a. für die Qua-
lifizierung und Fortbildung von Übungsleitern für die Ziel-
gruppe Kinder, die Anschaffung von Bewegungs-, Spiel-
und Sportgeräten, Aktivitäten zur Gewinnung neuer
Übungsleitern und Vereinsmitarbeitern und die Anmie-
tung von Sportstätten sowie die Übernahme von Trans-
portkosten zu Sportstätten. Insgesamt sind seit Beginn
des Förderprogramms im Jahr 2009 146.000 Euro in die
Sportentwicklung im Kreis Minden-Lübbecke geflossen.

Geförderte Sportvereine

Blasheimer Sport Club von 1894
Breitensportverein Wulferdingsen
FC Lübbecke
Fußball-Club Oppenwehe 1956
Kneipp-Verein Lübbecke
Mindener Tennisklub von 1912
MTV Minden 1860 
Reit- und Fahrverein Wehdem-Oppendorf
Schachgemeinschaft Freibauer Lübbecke
Spielvereinigung Union Varl
Sportclub Landjugend Hille
SV Frille-Wietersheim von 1910/1927
SV Hüllhorst-Oberbauerschaft 1920/24
SV Schnathorst 1925
Tennisclub Stemweder Berg
Tennis-Sport-Verein Petershagen
TSV GWD Minden 1924
TTC Petershagen/Friedewalde
Turn- u. Sportverein Lahde-Quetzen von 1911/13
Turn- und Sportverein Rahden 09
Turn- und Sportverein Tengern
TuSpo Meißen von 1892
TUS Freya Friedewalde 1920
TUS Minderheide von 1895
TUS 09 Möllbergen
TUS Schwarz-Weiß Wehe 1920
TV Grün-Weiß Stemmer
TV Sachsenross Hille 1920
VFB Fabbenstedt 1920
Volleyballclub Minden

Breitensportverein Wulferdingsen
Bürgerverein Gestringen
DLRG OG Bad Oeynhausen
Ländlicher Zucht-,Reit- und Fahrverein Gehlenbeck-Eilhausen
Isenstedter Sportclub
Kanu-Klub Minden
Kneipp-Verein Lübbecke
Kneipp-Verein Minden
Minden Bandits Baseball & Softball Team 1996
MTV Minden 1860
Radsportclub Radz Fatz
Ruderriege am Ratsgymnasium
Schwimm-Club Porta 80
SPVG Böhlhorst-Häverstädt
SSV Preußisch Ströhen
SuS Veltheim
SV Kutenhausen-Todtenhausen 07
SV Makedonikos Minden
SV Schnathorst 1925
Tennis-Sport-Club Porta
Tennisverein Rahden
TG Vennebeck 1908
TSV GWD Minden 1924
TSV Hahlen 1945
TuS Freya Friedewalde 1920
TuS Nettelstedt
TuS Weserstrand Wasserstraße 1912
TV Frisch-Auf Levern 1913
TV Jahn Neesen 1892
TV Sachsenross Hille
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Bad Oeynhausen. Im Herbst 1995 wurde die Akte
Stadtsportverband Bad Oeynhausen geschlossen. Seit
Dienstagabend des 23. April 2013 wird ein neues Ka-
pitel geschrieben in der Badestadt mit dem 1. Vorsit-
zenden Hans Milberg, der damals vor 18 Jahren
schon als 2. Vorsitzender des SSV (Winfried Brust war
Chef) bei der „Beerdigung“ dabei war.

„Der Stadtsportverband seinerzeit mit Günter Berg
an der Spitze hat lange Zeit hervorragend funktio-
niert. Später ließ die Bereitschaft der Vereine dann
stark nach, mit dem SSV zusammen zu arbeiten. Er
wurde überflüssig“, sagt Hans Milberg, der mehrere
Jahrzehnte als Sportredakteur beim Westfalen-Blatt
arbeitete, und sich somit bestens in der heimischen
Sportszene auskennt. „Wir blicken aber nicht zurück,
sondern nach vorne – und hoffen, mit dem neu ge-
gründeten Stadtsportverband in dieser Stadt was be-
wegen zu können.“

Einen großen Dank richtete er an den Ehrenpräsi-
denten des Kreissportbundes (KSB) Minden-Lüb-
becke, Prof. Dr. August-Wilhelm Meyer, und den
aktuellen KSB-Geschäftsführer Helmut Schemmann,
die die Neugründung mit fachlicher und engagierter
Unterstützung entscheidend angeschoben hätten.
„Das ist ein großer Tag heute für Bad Oeynhausen“,
sagte Meyer zu den Delegierten von 23 Vereinen in
der Stadt (von insgesamt 61) im Vortragsraum der
Stadtsparkasse. „Wir sind davon überzeugt, dass die
Stadt so eine Institution braucht, dieser SSV im Sinne

des Sports segensreich ist. Schulter an Schulter kann
man mehr bewegen statt als Einzelkämpfer. Es lohnt
sich für die Vereine, diesen Weg zu gehen zum Wohle
der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen“, forderte
Meyer die Vereine zum Mitmachen auf und wurde
dann als Versammlungsleiter selbst aktiv. Zuerst be-
schlossen die 23 SSV-Gründungsmitglieder einstim-
mig die Satzung und wählten dann ebenfalls
geschlossen Hans Milberg zum 1. Vorsitzenden des
neuen Stadtsportverbandes. Dann stellten sich die
Vorstandsmitglieder den Vereinsdelegierten vor und
zur Wahl. Zur Beitragssatzung gab es eine Diskussion
mit durchaus interessanten Anregungen, mehrheit-
lich (17 dafür und 6 dagegen) beschlossen wurde die
im Vorfeld der Neugründung des SSV ausgearbeitete
Beitragsordnung. Die beinhaltet, dass der Grundbe-
trag je Mitgliedsverein 50 Euro im Jahr beträgt. Ver-
eine mit mehr als 100 Mitgliedern zahlen zusätzlich
für jede weiteren 100 Mitglieder fünf Euro, jedoch
nicht mehr als maximal 100 Euro jährlich. Als Unter-
stützung für den SSV steuert der KSB 250 Euro bei.
Damit der SSV nicht nur auf dem Papier existiert, be-
ginnt ab sofort die Arbeit. Milberg und seine Mit-
streiter haben sich unter anderem die Abschaffung
der Hallennutzungsgebühren, die Verbesserung der
Sportplatz-Pflege, endlich die Verwirklichung eines
dringend benötigten Kunstrasenplatzes und Unter-
stützung für den Schwimmsport auf die Fahnen ge-
schrieben. „Das sind Dauerbrenner in der Stadt.
Diesen Themen müssen wir uns stellen“, sagt Hans
Milberg.

Pressebericht aus: Neue Westfälische, 25. April 2013 von Egon Bieber

Historischer Tag: Am 23. April 2013 
wird ein neuer Stadtsportverband gegründet
’ Der Blick geht nach vorne

SSV-Vorstand
Vorsitzender: 
Hans Milberg 

(Sportjournalist)
Stellvertreter: 

Wolfgang Feierabend 
(SC Bad Oeynhausen) 

Rainer-Müller Held
(Ratsmitglied der Grünen und

3. stellvertr. Bürgermeister)
Schatzmeister:

Stefan Redeker 
(DLRG OG Bad Oeynhausen)

Jugend- und 
Integrationsbeauftragter: 

Michael Grützkowski 
(RW Rehme)

Schriftführer: 
Lothar Gohmann 
(Balance-Verein 

Bad Oeynhausen)
Beisitzer: 

Ute Röhling 
(BSV Wulferdingsen)

Sebastian Birke (TuS Lohe) 
Dirk Göhner 

(FC Bad Oeynhausen)
Michaela Tsiamitros 

(RRC Lohe) 
Hans-Jürgen Daniel 

(BSG Bad Oeynhausen) 
Kassenprüfer: 

Jürgen Demberg (RRC Lohe)
Tobias Wiebesiek 

(BSV Wulferdingsen)

SSV-Gründungsmitglieder 
Diese 23 Sportvereine unterzeichneten die Gründungssatzung. Zusammen zählen sie 10.108 Mit-
glieder, so dass der neu gegründete SSV bereits zum Gründungstag 56,5% aller Sportlerinnen und
Sportler der Stadt Bad Oeynhausen vertritt: 1.BSV Wulferdingsen e.V. | 1.SC Bad Oeynhausen e.V. |
Balance-Verein für Prävention- und Rehabilitationssport | Bogensportclub Bad Oeynhausen e.V. | BSG
Bad Oeynhausen e.V. | FC Assyrian Bad Oeynhausen e.V. | FC Bad Oeynhausen e.V. | HCE Bad Oeyn-
hausen e.V. | Kneipp-Verein Bad Oeynhausen e.V. | MTV Blau-Weiß Bad Oeynhausen e.V. | Radsport-
und Rollschuh-Club Zur Höhe 1924 Lohe e.V. | Radsportverein Bad Oeynhausen e.V. | Reit- und Volti-
giergemeinschaft Bad Oeynhausen e.V. | SC Oberbecksen-Babbenhausen | Schützenverein Bad Oeyn-
hausen e.V. | Schützenverein Rehme 1862 e.V. | Schwimmverein 08/21 Bad Oeynhausen e.V. | TuS
Bad Oeynhausen e.V. | TuS Eidinghausen e.V. | TuS Lohe e.V. | TuS Rehme von 1888 e.V. | TuS Vol-
merdingsen e.V. | Voltigierverein Volmerdingsen e.V.
Foto: Egon Bieber



15

Seit einigen Jahren hat sich im Kreis Minden-Lübbecke
die „Ständige Konferenz der Stadt- und Gemeindesport-
verbände (SGSV)“ etabliert. Zweimal im Jahr treffen sich
die Vorsitzenden der SGSV mit dem KSB, tauschen sich
über Entwicklungen in den Kommunen aus, informieren
sich über aktuelle Schwerpunkte im LSB und stimmen
gemeinsame Projekte ab. 

Nach dem Vorbild des Verbundsystems des Sports in
NRW hat der Kreissportbund nun als weiteren konse-
quenten Schritt hin zu einem „Verbundsystem Mühlen-
kreissport“ die Gründung der „Ständigen Konferenz der
Kreisfachverbände und -fachschaften des Sports“ ange-
stoßen. Erstmalig versammelten sich die Vorsitzenden
und die Jugendvertreter der Fachsportarten auf Einla-
dung des KSB im Juli 2013 in Minden. Neben dem ge-
genseitigen Kennenlernen stand bei diesem ersten
Treffen inhaltlich vor allem der Austausch zu einer bes-
seren Abstimmung im Bereich Kooperationen von Sport-
vereinen mit Schulen. Zwar begrüßen die Schulen und
Träger des Ganztages das Engagement der Sportvereine
mit ihren Angeboten am Nachmittag ausdrücklich, wün-
schen sich aber zunehmend eine besser koordinierte An-
sprache durch die Sportverbände und -vereine.

Bevor jedoch dieses erste Treffen, zu dem 17 Kreisfach-
schaften und -verbände eingeladen waren, erfolgreich
zustande kam, war ein zweijähriger vorbereitender Pro-
zess notwendig. Dies hing vor allem mit den sehr unter-

schiedlichen Strukturen innerhalb der Sportfachverbände
zusammen. Aus den rund 500 Sportvereinen des Kreises
werden Sportlerinnen und Sportler in ca. 50 Fachsport-
arten bei den Landesfachverbänden gemeldet. Nicht
jede Sportart hat eine Vertretung auf Kreisebene, man-
che schließen Nachbarkreise mit ein, andere wiederum,
wie zum Beispiel Fußball oder die Schützen, haben 
dagegen zwei Verbände entsprechend der Altkreise Min-
den und Lübbecke. Ebenso heterogen sind die Rechts-
formen, unter denen die verschiedenen Fachschaften
ihre Unterstützungen für die Vereine vor Ort leisten. Von
der abhängigen Untergliederung ohne eigenen monetä-
ren Spielraum bis hin zu selbständigen eingetragenen
Vereinen reicht hier das Spektrum. Um bei dieser Diver-
sität dennoch Ansätze für eine gemeinsame „Ständige
Konferenz“ zu finden, hatte der Kreissportbund mit Un-
terstützung des Prozess- und Innovationsberaters Holger
Vetter zunächst eine Arbeitsgruppe mit sechs ausge-
wählten Vorsitzenden einzelner Fachverbände des 
Kreises gegründet. Schnell kristallisierten sich hier ver-
bindende Themen wie z.B. gemeinsame Strategien zur
Gewinnung ehrenamtlicher Mitarbeit, Abstimmung der
Aus- und Fortbildungsangebote oder Koordinierung der
sportpolitischen Lobbyarbeit im Kreis heraus.

Am Ende des ersten Zusammentreffen herrschte Einig-
keit: der angeschobene Austausch wird in den kommen-
den Jahren intensiviert und eine „Ständige Konferenz“
wird etabliert.

Mühlenkreissport rückt weiter zusammen
’ Ständige Konferenz wird etabliert

’ gemeinsame Strategien zur Gewinnung ehrenamtlicher Mitarbeit
’ Abstimmung der Aus- und Fortbildungsangebote
’ Koordinierung der sportpolitischen Lobbyarbeit im Kreis
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Wenn es dieser Tage, in unserem multimedialen
Zeitalter, etwas gibt, was junge Menschen faszi-
niert, dann sind das Sport und Medien – beide Me-
tiers passen wunderbar zusammen, was sich nicht
nur an der tagtäglichen umfangreichen sportbezo-
genen Berichterstattung in den verschiedenen Me-
diengattungen zeigt.

Mit dem „Trimedialen Sportvolontariat“ startete der
Kreis sportbund in Zusammenarbeit mit der Fachhoch-
schule des Mittelstands (FHM) zum Schuljahr 2011/2012
eine gänzlich neue Initiative, die diesem Interesse vieler
Jugendlicher entgegenkommt und als außerschulische
Ausbildung landesweit für Aufsehen sorgt. Drei Jahre
lang werden derzeit 18 Jugendliche, die über eine 
Aus schreibung in den achten Klassen an den weiterfüh-
renden Schulen des Kreises Minden-Lübbecke ange-
sprochen wurden, in den drei klassischen Medien
Zeitung, Radio und Fernsehen geschult.

Wochenzeitung „Weserspucker“ 
veröffentlicht erste Artikel
Bereits das erste Projektjahr hatte es in sich: an sechs
Seminarwochenenden befassten sich die Jungreporter
mit dem kleinen Einmaleins eines guten Presseberichts
und Pressefotos. Unter der fachlichen Anleitung des
freien Zeitungsredakteurs Jürgen Krüger begann die
Ausbildung mit dem Erlernen des Umgangs mit einer

Minden-Lübbeckes jüngste Sportreporter
Dreijähriges Sportmedienprojekt geht ins letzte Jahr 
’ Neuauflage ab 2014 nicht ausgeschlossen

hochwertigen Kamera für professionelle Sportfotos,
Mannschafts- und Portraitbilder. Schnell wurde auch der
vorgesehene, starke Praxisbezug der Ausbildung deut-
lich: bei zwei Heimspielbesuchen des Bundesligisten
GWD Minden und im eigenen Sportverein galt es für die
Teilnehmer, das Erlernte gleich anzuwenden. Nachdem
das perfekte Sportfoto „im Kasten“ war, wandte sich die
Seminargruppe dem Pressebericht zu. Womit beginnt
eine Recherche, wie muss ein gut lesbarer Artikel struk-
turiert sein, welche „W-Fragen“ dürfen nicht fehlen und
wann ist mal ein Zitat angebracht? – mit den Antworten
auf diese Fragen und viel mehr Wissen ging es für die
14-16 Jährigen wiederum in den eigenen Sportverein. 

Heraus kam eine Serie bemerkenswerter Berichte aus
der Breite des Sports: vom „Spitzensport auf Spitzen-
schuhen“ (Ballett) über den „Job des Fußballschieds-
richters“ bis hin zum Jugendtennis beim TV Espelkamp
reichten die selbst gewählten und recherchierten 
Themen, die allesamt in der einzigen kreisweit erschei-
nenden Wochenzeitung „Weserspucker“ veröffentlicht
wurden. Das erste Ausbildungsjahr hielt am Ende für die
Teilnehmer auch noch eine große Überraschung parat:
niemand geringeres als die NRW-Sportministerin Ute
Schäfer selbst kam zu Besuch und ließ sich mit vielen
weiteren Ehrengästen von den Schülerinnen und Schü-
lern die aktuelle inhaltliche Arbeit im Projekt demon-
strieren.

Das perfekte Gruppenbild: die
Seminarteilnehmer mit ihrem
Projektleiter Jens Große und
ihrem Pädago  gischem Be-
treuer Christoph Gralla

Live dabei: die Umsetzung 
der Theorie in die Praxis ist
ein elementarer Baustein der
Ausbildung
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Ein wenig ruhiger verlief für die Semiarteilnehmer das
zweite Schulungsjahr. Auf dem Programm stand das Er-
stellen professioneller Druckvorlagen für Vereinszeit-
schriften, Stadionhefte oder auch Schülerzeitungen. Für
den Schwerpunkt „Layout“ konnte der freie Designer und
ausgewiesene Fachmann für „Visuelle Kommunikation“
Guido Meyer als Lehrer gewonnen werden. Mit den
Schulungsräumen des Fachbereichs „Gestaltung“ im
Leo-Sympher-Berufskolleg in Minden standen hierfür
zudem optimale Rahmenbedingungen bereit. Auch die-
ses Ausbildungsjahr endete mit einem praktischen Er-
gebnis. Gemeinsam mit ihrem Dozenten fertigten die
Schülerinnen und Schüler eine viel beachtete Zwischen-
dokumentation zum Projekt an, für die sie weitere eigene
Artikel aus dem Sportvereinsleben im Mühlenkreis ver-
fassten und bebilderten. 

Für den steten Transfer der Theorie in die Praxis zeich-
nete vor allem der pädagogische Projektbetreuer Chri-
stoph Gralla verantwortlich. Der pensionierte Schulleiter
des Herder-Gymnasiums Minden strukturierte nicht nur
den didaktisch-methodischen Aufbau einer jeden Semi-
nareinheit, sondern ließ es sich – und lässt es sich bis
heute – nicht nehmen, jeden einzelnen Seminartag zu
begleiten.

Medienwerkstatt ist Partner 
im dritten Projektjahr
Das dritte und letzte Projektjahr begann im Herbst 2013
mit zunächst drei Wochenendseminaren zum Schwer-
punkt „Erstellen von Radiobeiträgen“. Die Medienpäd-
agogin der Medienwerkstatt Minden-Lübbecke e.V. Anja
Schweppe-Rahe übernahm die Leitung dieses Themen-
bereiches und erarbeitete mit der Seminargruppe eine
zweistündige, abwechslungsreiche Radiosendung, deren
Ausstrahlung im Bürgerfunk von Radio Westfalica im Ja-
nuar 2014 vorgesehen ist. Drei weitere Seminartage
widmen sich in 2014 – ebenfalls mit Unterstützung der
Medienwerkstatt in Lübbecke – dem letzten Baustein in
dieser „trimedialen“ Ausbildung, dem Erstellen von Film-
und Fernsehberichten. Das große Ereignis, von dem hier
berichtet werden soll, steht auch schon fest: der 15.
FreewayCup in Lübbecke – die inoffizielle deutsche U16-
Hallenmeisterschaft!

Noch vor dem Ende des Projektes haben der KSB als Or-
ganisator, die Referenten und Seminarteilnehmer, die
Förderer und Begleiter ein überaus positives Fazit zu die-
ser erstmaligen Modellausbildung gezogen. Alle Zeichen
stehen also auf eine Fortführung der außerschulischen
Ausbildung mit neuen Schülerinnen und Schülern ab dem
Schuljahr 2014/2015.
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Täglich leisten die Sportvereine weit mehr als ihr
Sportprogramm. Sie sind Bildungspartner für 
Kinder gärten und Schulen, kooperieren mit Senio-
reneinrichtungen und entwickeln Angebote für 
benachteiligte Gruppen. Nicht nur nebenbei ver-
mitteln sie mit ihrem Sport soziale Werte wie Tole-
ranz, Integration und Fairness. Seit 2004 würdigen
der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und
die Volksbanken Raiffeisenbanken diesen gesell-
schaftlichen Einsatz der Sportvereine mit ihrer 
Initiative „Sterne des Sports“. 

Zum ersten Mal hatte sich in 2013 mit der Volksbank
Mindener Land eG eine Genossenschaftsbank des Krei-
ses Minden-Lübbecke auf den Weg gemacht, gemein-
sam mit dem Kreissportbund den „Großen Stern des
Sports in Bronze“ als Wettbewerb für die Vereine in
ihrem Geschäftsgebiet Minden, Petershagen, Porta
Westfalica und Hille auszuschreiben. 18 Bewerbungen
mit sehr unterschiedlichen Vereinsprojekten gingen bei
Birgit Kaupmann ein, die als Marketingmitarbeiterin der
VB Mindener Land nicht nur für die Gesamtumsetzung
der Wettbewerbspremiere verantwortlich zeichnete,
sondern in Abstimmung mit dem Bankvorstand auch die
erste Jury zusammenstellte. „Alle achtzehn eingereich-
ten Initiativen sind es wert, dass man sie vorstellt“ un-
terstrich sie zu Beginn der Preisverleihung, die im
September in einem feierlichen Rahmen mit zahlreichen
Gästen in den Räumlichkeiten der Volksbank stattfand.

Platz eins für 24-Stunden-Lauf 
von Union Minden
Nicht einfach war denn auch die Entscheidungsfindung
bei der Jury und dementsprechend groß der Jubel beim
ersten Sieger des „Großen Stern des Sports in Bronze“
im Mühlenkreis. Mit seiner Traditionsveranstaltung „24-
Stunden-Lauf“ errang Union Minden nicht nur Platz 1,
sondern durfte sich zudem über 1.500 Euro für die Ver-
einskasse und die weitere Teilnahme am Wettbewerb
um den Silbernen Stern des Sports auf Landesebene
freuen. Die Jury fand die Nachhaltigkeit – in 2014 wird
der 24-Stunden-Lauf bereits 25 Jahre alt – ganz beson-
ders aber die gesellschaftliche Relevanz vorbildlich:
Union Minden habe ein Netzwerk aus Schulen, Sport-
vereinen und Betrieben geschaffen, das sich gemeinsam
für unterschiedliche soziale Zwecke einsetzte. Das Prin-
zip des 24-Stunden-Laufes: Sportler erlaufen sich von
Sponsoren pro Runde einen Geldbetrag und helfen damit
Menschen, denen es nicht so gut geht. 236.000 Euro an
Spenden für verschiedenste Einrichtungen sind so im
Laufe der Jahre bereits zusammengekommen.

Auf Platz zwei – mit 1.000 Euro Prämie – wählte die Jury
die Bewerbung des VfB Gorspen-Vahlsen. Seit 2006 
veranstaltet der Verein ebenfalls alle zwei Jahre eine
Mini-WM oder -EM. Hier sei ganz besonders die lokale
Bedeutung und die besondere Atmosphäre zu erwähnen,
hob die Jury hervor. Kinder, Eltern sowie befreundete
Gruppen und Vereine stellen jedes Mal ein Fußballfest

Erster „Stern des Sports“ im Mühlenkreis verliehen
Volksbank Mindener Land eG richtet erstmalig Wettbewerb aus
’ Union Minden gewinnt Premierenpreis

Bei der Preisverleihung: Wettbewerbskoordinatorin Birgit Kaup-
mann (2.v.r) mit den Jurymitgliedern (v.l) Ulrich Ernsting [VB
Mindener Land], Adrian Schürmann, Ingo Tölle [Radio Westfa-
lica], Prof. Dr. Jens Große, Helmut Schemmann und Peter Scherf
[VB Mindener Land]. Auf dem Bild fehlt Jurymitglied Marcus
Riechmann [Mindener Tageblatt].
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auf die Beine, bei dem die Spieler der G- und F-Jugend
im Mittelpunkt stehen. Der dritte Platz ging mit einem
Scheck über 500 Euro an den Kanu-Klub Minden, der mit
integrativen Kanutouren für Menschen mit Demenz und
deren Angehörigen überzeugte. Mit der Durchführung
dieser Touren betrat der Verein absolutes Neuland und
bescherte den Teilnehmerinnen und Teilnehmern damit
Abwechslung, Spaß und Lebensqualität, wertete die
Jury.

Sonderpreise für Inklusionsmaßnahmen
Dazu verlieh die Jury zwei Sonderpreise von je 250 Euro
für Beispiele gelungener Inklusion: Die Ruderriege am
Mindener Ratsgymnasium und der Tischtennisclub Pe-
tershagen/Friedewalde hatten junge Sportler mit Handi-
cap in ihr normales Trainingsprogramm aufgenommen
und konnten berichten, dass sich nicht nur die beiden
Jugendlichen enorm entwickelten, sondern alle Betei-
ligten viel dazu gelernt haben.

Peter Scherf, Vorstandsvorsitzender der Volksbank Min-
dener Land eG, betonte zum Abschluss der Preisverlei-
hung „Das soll keine Eintagsfliege sein, wir wollen den
Wettbewerb fortsetzen. Und so sind die Bewerbungsun-
terlagen für das Jahr 2014 bereits jetzt auf den Inter-
netseiten der VB Mindener Land zu finden.“

Diese Vereine haben sich um die 
„Sterne des Sports“ 2013 beworben

1. Volleyballclub Minden e.V.
Kinder zum Sport bewegen und dabei lernen 
wie Erfolg funktioniert
Bessel-Ruder-Club e.V. Minden
„Generationenvertrag“ Kontinuierliche Betreuung durch 
ältere Jugendliche/Studenten ohne jegliche Bezahlung
Deutscher Alpenverein Sektion Minden e.V.
Die Familiengruppe – eine starke Gemeinschaft
DJK Dom Minden e.V.
Unser Nachwuchs – Sterne der Zukunft
Fußball-Initiative Barkhausen e.V.
Eltern-Initiative zur Gründung 
des kleinsten Fußball-Clubs Deutschlands
IFF – Interdisziplinäre Frühförderung und Reha-Sport e.V.
Chancen durch „Frühe Hilfen“
Kanu-Klub Minden e.V.
Kanutouren für Menschen mit Demenz
Minden-Lübbecker Reitsportgemeinschaft
Runter mit den Pfunden – rauf auf�s Pferd!
MTV 1860 Minden e.V.
Sportikids – schwer mobil präventiv
Reit- und Fahrverein Großer Weserbogen e.V.
Reit-AG in der Gesamtschule Porta
Ruderriege am Ratsgymnasium Minden e.V.
Wiedereingliederung eines motorisch eingeschränkten 
Schülers durch integratives Rudern
SC Porta Westfalica Nammen e.V.
Sport in der Krebsnachsorge
Tennis-Sport-Club Porta e.V.
Ferienspiele, Tennisfreizeit
Tischtennis-Club Petershagen/Friedewalde e.V.
Integrative Jugendarbeit
TV Jahn Neesen e.V.
Wirbelsäulengymnastik
TuS 09 Möllbergen e.V.
Vereinsübergreifendes Projekt zum 
Neubau eines Vereinszentrums
Union Minden e.V.
25 Jahre 24-Std.-Lauf: Laufen für einen guten Zweck
VfB Gorspen-Vahlsen e.V.
Mini-WM und Mini-EM

Im Premierenjahr gab es bei
den „Sternen des Sports“ in
Bronze der Volksbank Minde-
ner Land eG viele strahlende
Sieger. Platz eins ging an
Union Minden. Alle Vereins-
vertreter kamen im orangen 
T-Shirt zur Preisverleihung 
und warben für den 24-Stun-
den-Lauf 2014.
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Kreis Minden-Lübbecke (WB). „Unser Ziel ist es, für
jeden ehrenamtlich Tätigen sofort praxisnahe Aktio-
nen bereit zu halten.“ Und das meint Almut Mön-
nich vom Kreissportbund Minden-Lübbecke bei der
Vorstellung des Programmheftes auch so, wie die
neue Kurzfortbildung „Fit und mobil mit dem Rol-
lator“ beweist.

Das Rollator-Training ist nur ein winziger Baustein
im Qualifizierungsprogramm des KSB für dieses Jahr
und verdeutlicht, wie sensibel der Verband auf gesell-
schaftliche Veränderungen reagiert. „Es gibt immer
mehr ältere Sportlerinnen und Sportler“, sagt KSB-
Geschäftsführer Helmut Schemmann.

Mehr als 60 Veranstaltungen hat der Kreissportbund
2013 geplant, in etwa so viele wie im vergangenen
Jahr. Stolz ist Olaf Wittkamp, wie Almut Mönnich
Sportwissenschaftler und fest beim KSB angestellt, auf
die Durchführungsquote. „Wir haben im vergange-
nen Jahr von den 66 geplanten Veranstaltungen auch
62 tatsächlich durchgeführt. Das sind 94 Prozent und
entspricht einer Steigerung von 6 Prozent im Vergleich
zum bereits guten Jahr 2011. Mit dieser Durchfüh-
rungsquote dürften wir in Nordrhein Westfalen ganz
vorne liegen“, sagt der 47-Jährige. Auch von den ge-
planten 1.317 Lerneinheiten (LE) seien 91 Prozent
(1.199 LE)  tatsächlich umgesetzt worden. Insgesamt
hat der KSB Minden-Lübbecke im vergangenen Jahr
1.252 Personen qualifiziert. Das wiederum entspricht
einer Steigerung der Teilnehmerzahl um 30 Prozent
im Vergleich zum Vorjahr. „Diese Steigerung erklärt
sich im Wesentlichen durch gut ausgelastete Seminare
und Informationsveranstaltungen im Bereich Ver-
einsmanagement“, erklärt Helmut Schemmann.

Auch für dieses Jahr hat sich der knapp 40-köpfige Re-
ferenten-Pool des KSB einiges vorgenommen. Bereits
Ende Januar starten zwei Ausbildungen. In Rahden
wird die Gruppenhelfer Ausbildung für Jugendliche

stattfinden und in Minden die Ausbildung Bewe-
gungserziehung, als Basis für diejenigen, die Kinder-
gruppen im Kleinkind- und Vorschulalter leiten. Am
2. Februar beginnt in Minden der erste von zwei 
Ausbildungs-Lehrgängen zum Übungsleiter C, die
Basis-Qualifikation für leitende Tätigkeiten in der
Sportpraxis. Der zweite Lehrgang beginnt nach den
Sommerferien in Lübbecke. Fünf Gruppenhelfer-
Lehrgänge für Jugendliche hat sich der KSB insgesamt
vorgenommen, sowie Ausbildungen im Kinder-, Er-
wachsenen- und Rehabilitationsbereich. Ergänzend
dazu gibt es viele Fortbildungen für Lizenzinhaber.
„Und für diejenigen, die sich mehr mit dem Deut-
schen Sportabzeichen auseinandersetzen möchten,
bieten wir eine Fortbildung zum Sportabzeichen-Prü-
fer“, wirbt Wittkamp.

Zugeschnitten auf die Bedürfnisse von Berufstätigen
seien laut Almut Mönnich die zahlreichen Tagesver-
anstaltungen. „Nicht jeder möchte sich gleich an einen
Lehrgang über mehrere Wochen binden, sondern sich
orts- und zeitnah zunächst an einem Tag in ein 
spezielles Thema einarbeiten“, so die 42-jährige Sport-
wissenschaftlerin. Diplom-Sportwissenschaftler Philipp
Knappmeyer hebt zum Beispiel das Tagesseminar 
„Interkulturelle Kompetenz“, das im März in Stock-
hausen angeboten wird, hervor.

Zu den Themen Sport der Älteren, Reform des Deut-
schen Sportabzeichens, Rehabilitation sowie NRW 
bewegt seine Kinder – Kooperations- und Mitglied-
schaftsmodelle, sind Informationsveranstaltungen ge-
plant. Interessant für Vorstandsmitglieder dürften
auch mehrere „Kurz & Gut-Seminare“ zu den The-
men Sportversicherung und Berufsgenossenschaft, 
Finanzen und Steuern im Sportverein sowie Sport-
räume und vereinseigene Anlagen sein. Alle Bildungs-
angebote sind online buchbar unter
www.sportangebote-minden-luebbecke.de. 

Die mehr als 500 Mitgliedsvereine aus dem Kreis Min-
den-Lübbecke, Kindergärten, Schulen sowie alle bis-
lang ausgebildeten Personen haben das neue, an den
Design-Richtlinien des Landessportbundes NRW an-
gepasste, Programmheft bereits erhalten. In diesen
Programmheften zu finden sind auch die Anmelde-
karten für die einzelnen Kurse. Interessierte können
sich zudem bei der Geschäftsstelle des Kreissportbun-
des Minden-Lübbecke an der Hahler Straße 112,
32427 Minden melden, oder bei Ulrike Bäumer und
Kirsten Rasche, Telefon 0571-8290750 anrufen. Das
Programmheft wird dann kostenfrei per Post zuge-
sandt.

Pressebericht aus:
WB – Lübbecker Kreiszeitung 

18. Januar 2013
Foto: Jürgen Krüger

Kreissportbund Minden-Lübbecke
stellt Programmheft für 2013 vor
’ Möglichst nah an der Praxis
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ABC der Ballschule
Das Ballschul-ABC im Kreis Minden-Lübbecke: Am
Samstag, den 15. Juni 2013 bietet die Sportjugend im
Kreissportbund Minden-Lübbecke e.V. eine Fortbil-
dung zur integrativen Spielsportvermittlung für 
Trainer, Übungsleiter und Betreuer aller Ballsport-
gruppen in Sportvereinen und Grundschulen an. Die
Heidelberger Ballschule ist eine im Prinzip übergrei-
fende Sportspielvermittlung im Kindertraining. Sie
beantwortet die Frage, warum Kinder durch clevere
Spielformen im Training zu guten Spielern wie
Handballern oder Fußballern werden können. 
Nähere Informationen zur Fortbildung 
beim Kreissportbund Minden-Lübbecke: 
Tel. 0571-8290750, info@ksb-ml.de

der BallschuleABC
Pressemitteilung aus:

Weserspucker
24. April 2013

Wurfspiele           Torschußspiele       Rückschlagspiele’ ’
 ’

’

Volleyball
TennisFußball

Hockey

Basketball
Handball
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Lehr- Lern- Teil- Lehr- Lern- Teil-
gänge einheit nehmer gänge einheit nehmer

Vereins-
management
Kurz & Gut-Seminare 5 25 103 7 35 155
VIBSS Informations-
veranstaltungen 2 10 55 2 10 34

Gruppenhelfer-
Ausbildungen
Teil I 3 105 68 4 140 70
Teil II 1 35 34 2 70 35
Teil III | Juniormanager 1 35 19 2 70 28

ÜL-C Lehrgänge 
[1. Lizenzstufe]
Basismodul 3 90 57 2 60 49
Aufbaumodul 3 240 55 2 180 43
Fortbildungen 6 92 127 5 77 103

ÜL-B Lehrgänge 
Kinder-/Jugendsport
Basismodul 1 40 22 1 40 16
Aufbaumodul 1 30 21 1 30 12
Fortbildungen 13 140 218 10 102 152

ÜL-B Lehrgänge 
Prävention/SdÄ
Basismodul 1 15 16 1 15 7
Aufbaumodul 1 45 10
Fortbildungen 6 80 99 6 90 85

ÜL-B Lehrgänge 
Rehabilitation
Basismodul 1 15 18 1 15 17
Aufbaumodul 1 105 23
Fortbildungen 4 40 88 7 71 112

Sonst. Qualifizierungs-
maßnahmen
Sonder- & Kurzfortbildungen 9 57 219 3 12 130
Kooperationslehrgänge 1 60 26

Gesamt 62 1199 1252 57 1077 1074

Aus- und Fortbildungsstatistik

2012   2013

„Inhouse-Schulung im Verein“ 
für Sportpraktiker
’ Pilotprojekt 

In größeren Wirtschaftsunternehmen gehört es seit lan-
gem zur gängigen Praxis: die Fortbildung der eigenen
Mitarbeiter im betrieblichen Umfeld. Ein vergleichbares
Angebot findet sich für das Sportvereinsmanagement
mit den sechsstündigen themenspezifischen Vorstands-
beratungen als ein Baustein im „Vereins-Informations-
Beratungs-Schulungs-System“ (VIBSS) des LSB NRW. In
einer ersten Modellphase hat der KSB diese „Inhouse-
Schulungen“ nun als zusätzliches Qualifizierungstool
auch für die sportpraktisch tätigen Übungsleiter/innen
und Trainer/innen konzipiert. Rund 70 Sportvereine aus
dem Altkreis Minden mit einer Mitgliederzahl über 400
bekamen die Möglichkeit, mit ihren ÜL und Trainern ein
eigenes Fortbildungsthema abzustimmen und hierfür
einen Wunschreferenten zu benennen. Dank einer Spen -
de der Mindener Willy-Richter-Stiftung war der KSB in
der Lage, die geplante „hausinterne“ Qualifizierung je-
weils mit einem Zuschuss in Höhe von 400,- Euro zu un-
terstützen. Auflage für eine Förderung war allerdings,
dass neben den bereits tätigen ÜL mindestens drei wei-
tere Personen aus dem Vereinsumfeld, die bislang noch
nicht als sportpraktische Mitarbeiter aktiv waren, für die
Teilnahme an der Schulungsmaßnahme gewonnen wer-
den konnten. 

Die folgenden sechs Vereine beteiligten sich an dieser
ersten Modellphase und organisierten eine achtstündige
vereinsinterne Mitarbeiterfortbildung zu unterschiedli-
chen Themen:

MTV 1860 Minden e.V.
TV Sachsenross Hille e.V.
SPVG Bölhorst-Häverstädt e.V.
MTV Blau-Weiß Bad Oeynhausen 1876 e.V.
TSV Hahlen 1945 e.V.
TuS Hartum 1894 e.V.
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Lübbecke (nw). Der Kreissportbund Minden-Lüb-
becke (KSB) hat erstmals in Kooperation mit dem
Schwimmverband Ostwestfalen-Lippe in Minden
eine Trainer-Grundausbildung C durchgeführt. Alle
25 Teilnehmer haben den Kurs, der an drei Wochen-
enden stattfand, bestanden. Die Absolventen dürfen
sich nun Trainer-Assistent nennen und haben mit
ihrer Qualifikation die Voraussetzung für die an-
schließende Ausbildung zum C-Trainer beim
Schwimmverband Nordrhein-Westfalen geschaffen –
und zwar für die Fachbereiche Breiten-, Freizeit- und
Gesundheitssport, Schwimmen, Wasserball, Syn-
chronschwimmen und Springen. Aus dem Übungs-

Honorarlehrkräftetreffen
Zum gemeinsamen Jahresabschluss trafen sich im De-
zember 2012 alle Honorar-Lehrkräfte und Kursleiter mit
den Vorstandsmitgliedern des KSB und der Sportjugend
bei „Pro Meißen“ in Minden. Neben einem kleinen Tisch-
tennisturnier auf Mini-TT-Platten gab es vor allem das
riesen Dankeschön an die vielen neben- und ehrenamt-
lich tätigen Sportlehrer/innen und ÜL, ohne deren Mit-
arbeit ein solch umfangreiches Qualifizierungsangebot
für die Vereine im Kreis nicht zustande käme. Besonders
groß war die Freude über das neue gemeinsame Sport-
outfit, welches vom Sporthaus Wilkening als Sach-
spende bereitgestellt und an diesem Abend überreicht
wurde. Inhaltlich standen bei dem Treffen das neue Bun-
deskinderschutzgesetz und die Umsetzung des Präventi-
onskonzepts gegen sexualisierte Gewalt des LSB NRW
im Mittelpunkt.

Gute Laune: Die Lehrgangsteilnehmer sowie Philipp Knappmeyer (Projektleiter Quietsch Fidel, 
vordere Reihe 4.v.l.), Brigitte Zippert (Fachwartin Breiten-, Freizeit- und Gesundheitssport beim
Schwimmverband OWL), Roswitha Schäkel (Fachbereichsleiterin Sport und Lehre beim KSB), 
Ausbilder Oliver Grote (1. Paderborner SV)

Pressebericht aus:  
Neue Westfälische

11. Februar 2013

leiter-Pool „Quietsch Fidel“ des KSB machten vier
Personen mit, darunter Tina Möhring aus Hille und
Silvana Gräper vom MTV Minden. Sie werden künf-
tig bei Übungsleitermangel Vereinen und Institutio-
nen bei der Durchführung von Schwimmangeboten
im Kreisgebiet unterstützen. Organisiert wurde die
Schwimmausbildung von Brigitte Zippert (Fachwar-
tin Breiten-, Freizeit- und Gesundheitssport beim
Schwimmverband OWL), Roswitha Schäkel (Fach-
bereichsleiterin Sport und Lehre beim KSB), Fido
Gast (Kreis Minden-Lübbecke) und Philipp Knapp-
meyer (Projektleiter Quietsch-Fidel beim KSB).

Quietsch Fidele Schwimmtrainer-Assistenten
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Sein 100-jähriges Jubiläum feierte das deutsche
Sportabzeichen im Rahmen der bundesweiten
Sportabzeichentour in Minden. Die Geschichte des
Sportabzeichens begann vor etwas mehr als 100
Jahren: Am 7. September 1913 wurden die ersten 
22 Auszeichnungen anlässlich eines Jugend-Spiel-
festes verliehen. Zu diesem Zeitpunkt war es je-
 doch nur männlichen Teilnehmern möglich das 
Abzeichen zu erreichen. 

Erst im April 1921 bekam die erste Frau, Adele Schacke
aus Göttingen, das begehrte Sportabzeichen. Im Laufe
der Jahre wurden Vereinheitlichungen für Männer,
Frauen und Jugendliche eingerichtet und angepasst.
1991 führte der Deutsche Sportbund erstmals eine bun-
desweite Veranstaltung zum Deutschen Sportabzeichen
durch, um es der breiten Öffentlichkeit vorzustellen. Bis
2003 fanden in Kooperation mit den Landessportbünden
13 Veranstaltungen mit insgesamt ca. 22000 Menschen
statt. Im darauffolgenden Jahr entwickelte sich etwas
Neues. Erstmals veranstaltete der Deutsche Olympische
Sportbund eine Sportabzeichentour. Stadt- und Kreis-
sportbünde konnten sich bei ihrem jeweiligen Landes-
sportbund bewerben, die sich dann wiederum mit ihren
ausgewählten Städten beim DOSB bewarben. Diesen
Weg ging auch die erstmalige Bewerbung des Kreis-
sportbund Minden-Lübbecke als Standort 2013. Und tat-
sächlich bekam er den Zuschlag für die Ausrichtung.

Minden bekam Zuschlag für 
Sportabzeichentour 2013
„Damit haben wir nicht gerechnet“, sagte Ulrike Bäumer,
Mitarbeiterin des KSB. Zusammen mit ihrem Kollegen
Olaf Wittkamp war sie für das Event zuständig. Doch mit
der Zusage wuchs auch die Verantwortung, dem Sport-
abzeichen einen würdigen Ehrentag zu bescheren.
„Jedes Jahr werden in Deutschland nur zehn Standorte
ausgewählt, zum Jubiläum sind es in diesem Jahr 15 –
und wir sind als einzige NRW-Station dabei“, verlieh
Olaf Wittkamp dem Vorhaben Bedeutung.

Mühlenkreis war die einzige Station in NRW
Neben dem Abzeichentag an sich gab es auch sonst noch
eine Menge zu organisieren. So richtete der KSB ein vor-
bereitendes Training ein, um alle Sportbegeisterten gut
vorbereitet zu wissen. An sechs Donnerstagen gab es für
jeweils zwei Stunden die Möglichkeit mit professionel-
len Tipps im Weserstadion zu trainieren. „Wir bieten
Training und Prüfung in den leichtathletischen Diszipli-
nen des Sportabzeichens an“, erklärte Wittkamp. Am 29.
Mai 2013 war es dann endlich soweit: ab acht Uhr füllte
sich das Weserstadion nach und nach mit rund 2000
Schülerinnen und Schülern der Schulen des Kreises, die
nach all dem Üben nun endlich zeigen wollten was sie
können. Doch nicht nur Schulen, sondern auch hohe Pro-
minenz ließ sich dieses Ereignis nicht entgehen. 

Gemeinsam für mehr Frauen-
power im Sport: Jutta Eis (r.),
KSB-Ressortleiterin „Gender
und Chancengleichheit“, mit
ihren Gästen vom DOSB und
LSB NRW beim Sportabzei-
chen-Tourtag in Minden.

Minden Jubiläumsstandort der Sportabzeichentour 
’ von Lena Breuer
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»Sportabzeichentour«
So gaben sich Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer, der
frühere Weltklasse-Zehnkämpfer und Kinder + Sport-Bot-
schafter Frank Busemann sowie Tanzweltmeister Mi-
chael Hull alle Ehre und traten im 50-Meter-Spaß-Lauf
gegen DOSB-Maskottchen Trimmy und den Schweine-
hund (Maskottchen des Landessportbundes NRW) an.
Frank Busemann konnte das Rennen für sich entschei-
den. Leider musste das geplante Drachenbootrennen
eines prominenten Auswahlteams gegen Olympiasieger
Andreas Dittmer in Einerkajak ausfallen. Es hatte in der
Nacht so stark geregnet, dass die Weser Hochwasser
verzeichnete. 

Von offizieller Seite stand der Tag unter dem Motto
„Gender Mainstreaming“. Der Landessportbund be-
trachtet das Schaffen von Chancengleichheit der Ge-
schlechter in seiner Satzung als Kernaufgabe. In keinem
anderen Bundesland prüfen mehr Menschen und vor
allem mehr Frauen ihre Fitness als hier. Jede dritte
Sportabzeichen-Absolventin kommt aus NRW. „Der
Mädchen- und Frauenanteil am Deutschen Sportabzei-
chen in NRW ist im Jugendbereich nahezu ausgeglichen,
der Anteil der erwachsenen Frauen liegt im Vergleich zu
den Männern allerdings nur bei rund 39 Prozent. Diesen
Anteil wollen wir auf lange Sicht steigern, genau wie
den Anteil der Frauen in Führungspositionen bei Sport-
vereinen und Sportorganisationen“, verdeutlichte die Vi-
zepräsidentin des Landes sportbundes NRW Bärbel
Dittrich. Auch der DOSB setzt sich für Frauen in Füh-
rungspositionen ein: 

„Mehr als 400.000 Mädchen und Frauen 
konnten über alle Altersklassen hinweg 
in den letzten zehn Jahren für den Vereinssport
dazu gewonnen werden.“ 

Ilse Ridder-Melchers, DOSB Vizepräsidentin Frauen und
Gleichstellung fügte ebenfalls hinzu: „Wollen wir diesen
Erfolg fortschreiben, müssen wir auch die personellen
Ressourcen für eine erfolgreiche Vereinsarbeit sichern.“
Neben diesem vergleichsweise ernsten Thema stand be-
sonders der Spaß an diesem Ehrentag im Vordergrund.
Schließlich wurden 100 Jahre Sportanzeichen gefeiert.
„Die Vorbereitung des Tourstops in Minden-Lübbecke
war für drei hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter neun Monate lang ein Vollzeitjob“, sagte Jens
Große, Präsident des KSB. Er konnte jedoch ganz beru-
higt sein, denn vor allem die perfekte Organisation ge-
koppelt mit einer große Portion sportlicher Ehrgeiz
machten aus diesem Event ein ganz besonderes Ereig-
nis, was wohl den meisten noch sehr lange im Gedächt-
nis bleiben wird. 

DOSB 
Auszeichnung 

Bester 
Tourstandort 

2013
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Für den Erhalt eines guten Stücks Lebensqualität,
für den Kontakt zu anderen Menschen und nicht 
zuletzt für die eigene Gesundheit sind Bewegungs-
angebote für ältere Menschen ein überaus bedeu-
tender Baustein. Dies wissen seit langem nicht nur
die Sportvereine und -verbände. Zunehmend reift
die Erkenntnis auch bei anderen Trägern der Al-
tenhilfe.

Gemeinsam mit dem Stadtsportverband Espelkamp hat
der Kreissportbund im Rahmen der LSB-Initiative „Be-
wegt älter werden in NRW“ im November 2013 den 
ersten kommunalen „Sportdialog“ im Bürgerhaus Espel-
 kamp veranstaltet. Eingeladen waren hierzu nicht nur
Vertreter von Sportvereinen, sondern auch von Wohl-
fahrtsverbänden, Kirchen, von Wohnungswirtschaft und
Gesundheitswesen und aus der Kommunalpolitik. Über
50 engagierte Bürgerinnen und Bürger aus den ver-
schiedenen Organisationen und Einrichtungen diskutier-
ten unter der moderierenden Leitung des Prozess- und
Innovationsberaters Holger Vetter darüber, welche ge-
meinsamen Aufgaben es in Espelkamp für die Anbieter
von Bewegungsangeboten für Ältere geben könnte. 

Schnell wurden die Verbesserung der Vernetzung der Ak-
teure und die Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit als

markante Ansatzpunkte identifiziert. In einem regen Aus-
tausch wurden anschließend Ideen gesammelt und kon-
kretisiert, mit welchen praktischen Maßnahmen
möglichst vielen älteren Menschen in der Stadt Espel-
kamp der Zugang zu den bestehenden Angeboten er-
möglicht werden kann. Vom Jugendzentrum werden
„Streetworker“ eingesetzt. „So etwas könnte man doch
auch für Ältere machen“ wurde angeregt. Auch die Idee
einer organisierten und geleiteten „Rundreise“ – ähn-
lich einer Stadtführung – durch die verschiedenen Sport-
vereinsangebote für Ältere wurde diskutiert.

Jürgen Heimsath, Vorsitzender des SSV Espelkamp,
zeigte sich mit den Ergebnissen des ersten Sportdialogs
sehr zufrieden und versprach, gemeinsam mit seinem
Team an der Realisierung der Ideen zu arbeiten und den
begonnenen Dialog fortzuführen.

Zunehmende Konkurrenz im Sport der Älteren
durch kommerzielle Fitness-Studios
Bereits zum Ende des Jahres 2012 hatte der Kreissport-
bund einen wichtigen vorbereitenden Schritt im Hand-
lungsfeld „Bewegt älter werden“ angestoßen. Olaf
Wittkamp, Sportfachreferent „Sport der Älteren“ im
KSB-Team und Kathrin Dietrich, freiberufliche Beraterin
für Bewegung und Sport der Älteren, nahmen zu 90
Sportvereinen mit einem überdurchschnittlichen Anteil
an Mitgliedern über 60 Jahren Kontakt auf. In den tele-
fonischen Befragungen ging es nicht nur um einen aktu-
ellen Stand zu den Seniorensportangeboten im Verein,
sondern vielmehr um das Kennenlernen aktueller
Schwierigkeiten und Probleme. 

So zeigte sich z.B., dass auch die Vielfalt der Senioren-
sportangebote unter der Reduzierung der Sporthallenka-
pazitäten bedingt durch den Ganztag an Schulen leidet.
Als besonders kritisch beurteilen die befragten Vertre-
ter der Sportvereine die zunehmende Konkurrenz: ältere
Menschen haben für sich die Fitness-Studios entdeckt,
was sicherlich auch mit der größeren zeitlichen Flexibi-
lität zusammenhängt. Die umfangreichen Rückmeldun-
gen sind inzwischen ausgewertet, so dass nun im
Kreissportbund die Überlegungen zu weiteren Unter-
stützungsleistungen und Lösungsansätzen für den „Sport
der Älteren“ im Verein anstehen. 

Ein überaus erfreuliches Fazit kann der KSB aus der auf-
wendigen Befragung ziehen: alle interviewten An-
sprechpartner der Vereine meldeten unison zurück, dass
sie sich über das Interesse an ihren aktuellen Problemen
und Wünschen gefreut haben und einen weiteren inten-
siven Kontakt mit dem KSB sehr begrüßen.

Bewegt älter werden im Mühlenkreis
Intensivierung des Handlungsprogramms 
beginnt mit 1. Sportdialog in Espelkamp
’ Umfangreiche Analyse 
zu den Sportvereinsangeboten
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Minden (mt). Sport tut Körper und Geist gut, das gilt
auch für Demenzkranke. Bereits seit 2009 gibt es im
Kreis Minden-Lübbecke Angebote, die auf die Be-
dürfnisse von Menschen mit kognitiven Beeinträch-
tigungen Rücksicht nehmen. Das Spektrum soll jetzt
noch umfangreicher werden.

In Kooperation mit dem Kreissportbund Minden-
Lübbecke, dem Allgemeinen Deutschen Fahrrad-
Club (ADFC), Kreisverband Minden-Lübbecke und
dem Kanuclub Minden nimmt der Verein „Leben mit
Demenz“ an einem bundesweiten Pilotprojekt „Was
geht! Sport, Bewegung und Demenz“ teil. Neben
Minden beteiligt sich die gemeinnützige GmbH
„Demenz Support“ in Stuttgart an der Aktion. Pro-
jektpartner ist unter anderem der ehemalige Bürger-
 meister der Stadt Bremen, Henning Scherf.

Sorge, den Anforderungen nicht gerecht 
zu werden
„Die Erfahrungen haben gezeigt, dass Menschen mit
Demenz sich aus Vereinen zurückziehen, aus Sorge,
dass sie den allgemeinen Anforderungen nicht mehr
gerecht werden können. Zudem leiden sie unter Ori-
entierungsschwierigkeiten“, erklärt Hartmut Schil-
ling, Koordinator des Projektes. An dieser Nahtstelle

Pressebericht aus: 
Mindener Tageblatt, 

07. Oktober 2013
von Ulrike Mißbach

setzt der Modellversuch an. „Menschen mit Demenz
können an allen Sportarten teilnehmen, sie brauchen
jedoch kleinere Gruppen sowie direkte Ansprech-
partner“, meint Hartmut Schilling. Bei Fahrrad- oder
Kanutouren sei es wichtig, dass genügend Begleiter
die Betroffenen im Blick hätten. „Wir haben schon
viele Touren mit Demenzkranken gemacht, die rich-
tig aufblühen“, weiß Wolfgang Weber, Tourenleiter
beim ADFC Minden-Lübbecke. Seit vier Jahren bie-
tet der Verein Fahrradtouren an, bei denen Demenz-
kranke willkommen sind. Wer nicht mehr so fit ist,
fährt auf einem Tandem oder auf einem zweisitzigen
Dreirad mit. Ebenso erfolgreich seien die Kanutou-
ren, die der Kanuclub seit zwei Jahren anbiete, sagt
Friedhelm Kinkelbur, Vorsitzender des Kanuclubs
Minden.

Nun soll das Angebot deutlich erweitert werden, so-
dass Demenzkranke nicht nur auf dem Rad oder im
Kanu unterwegs sein können, sondern auch Schwim-
men, Tanzen, Walken und vieles mehr. „Ziel ist es,
dass Betroffene ihre Lieblingssportart trotz Krankheit
weiter ausführen können“, betont Prof. Jens Große.
Der Präsident des Kreissportbundes sieht eine Paral-
lele zum kardiologischen Bereich. „Bis in die 80er
Jahre hatten Menschen nach einem Herzinfarkt keine
Chance, weiter Sport zu machen. Heute gibt es in
jedem Verein Herzgruppen.“ „Wir wollen in die Ver-
eine gehen und entsprechende Lehrgänge anbieten“,
erläutert Olaf Wittkamp vom Kreissportbund. Bei
einem zweitägigen Grundstufen-Lehrgang vermitteln
die Referenten theoretisches Wissen und erste prak-
tische Inhalte.

Auch Lehrgang der Aufbaustufe geplant
Der Kurs findet am Samstag, 9. November (9 bis 16
Uhr im Vereinsheim des MTV Minden) sowie am
Sonntag, 10. November (9 bis 15 Uhr in der Sport-
halle Rodenbeck) statt. Ein Aufbaustufen-Lehrgang,
bei dem die Inhalte der Grundstufe vertieft und er-
gänzt werden, ist im kommenden Jahr geplant. Ter-
mine sind Freitag, 28. Februar (18 bis 21 Uhr) und
Samstag, 1. März (9 bis 16 Uhr), jeweils in der Sport-
halle Rodenbeck.

Die Kurse richten sich an Menschen, die sich als
Übungsleiter oder Begleiter bei Sport, Bewegung und
Demenz einsetzen möchten oder sich bereits enga-
gieren. Dafür ist keine Mitgliedschaft in einem Sport-
verein notwendig. 
Anmeldungen bei Olaf Wittkamp, 
Tel. 0571-8290750, Email: info@ksb-ml.de

Sportlich aktiv bleiben trotz Demenz
Minden nimmt an einem Pilotprojekt teil 
’ Spektrum der Angebote in Vereinen soll erweitert werden

Seit drei Jahren werden regel-
mäßig geführte Kanutouren
für Menschen mit Demenz 
angeboten. Das Sportangebot
für Betroffene soll weiter 
ausgebaut werden.
Foto: Michael Uhlmann
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Immer mehr Sportprogramme für an Diabetes er-
krankte Menschen entwickeln sich, denn die Zahl
der Betroffenen steigt dramatisch. Schon in zehn
Jahren soll jeder sechste Deutsche an Diabetes
leiden. Dabei überwiegt vor allem der sogenannte
Typ 2 der Krankheit, der nicht nur mit zunehmendem
Alter auftritt, sondern oftmals auch durch Fehler-
nährung und zu wenig Sport verursacht wird. 

Zusammen mit Dr. Meinolf Behrens (Diabeteszentrum
Minden) und Theodor Block (Laufschule Porta) bewarb
sich der Kreissportbund Minden-Lübbecke erfolgreich um
die Teilnahme am Diabetesprogramm Deutschland. Das
im Jahr 2011 unter der sportwissenschaftlichen Feder-
führung der Deutschen Sporthochschule Köln und der
medizinischen Leitung des Diabeteszentrums des Kran-
kenhauses Köln-Weyertal ins Leben gerufene Programm
richtet sich speziell an Laufanfänger und Wiedereinstei-
ger aller Altersklassen mit Diabetes Typ 1 und 2. „Das
Bestreben des Kreissportbundes ist es, gesundheitsori-
entierte Sportangebote zu fördern.“

„Dies ist ein außergewöhnliches, ambitioniertes Projekt,
was wirklich etwas für die Diabetiker ins Rollen bringen
kann“, freut sich Olaf Wittkamp, als Sportfachreferent
für Gesundheits- und Rehabilitationssport im KSB zu-
gleich Projektleiter. Idee und Motivation des professio-
nellen Lauftrainings für Diabetiker war und ist es, Sport
bewusst als Therapie gegen die Krankheit einzusetzen.

Sport als Therapie
Deutschlands größte Laufbewegung für Diabetiker
’ Erste Angebote in Minden

Laufen gegen Diabetes: (v.l.)
Olaf Wittkamp (Kreissport-
bund), Dr. Meinolf Behrens
(Diabeteszentrum Minden)
und Theodor Block (Laufschule
Porta) setzen gemeinsam das
Diabetesprogramm Deutsch-
land im Mühlenkreis um.
Foto: Tanja Watermann

Den Köln Marathon vor Augen:
Nicht die Bestzeit ist das Ziel,
sondern der Weg zur Gesundheit.
Die Infokarte rechts gibt einen
Überblick für die Angebote im
Kreis Minden-Lübbecke.

Durch das Lauftraining kann der Zuckerspiegel gesenkt
werden, so dass viele bisherige Teilnehmer mit Diabe-
tes Typ 2 die Medikamente drastisch reduzieren und ei-
nige sogar ganz absetzen konnten. „Ein halbes Jahr
Lauftraining unter professioneller Anleitung bringt wirk-
lich etwas. Das zeigen die Ergebnisse der letzten beiden
Jahre in Köln“, erklärte der Mindener Diabetologe und
medizinische Fachbegleiter für das Programm im Müh-
lenkreis, Dr. Meinolf Behrens.

Die Teilnehmer trainieren zweimal die Woche über einen
Zeitraum von sechs Monaten unter der fachlichen An-
leitung des Lauftrainers Theodor Bloch. Höhepunkt für
alle Läufer ist die abschließende Teilnahme an einem
großen regionalen Laufevent. Für die zwei neu initiier-
ten Mindener Laufgruppen war dies die Fünf-Kilometer-
Disziplin beim Köln Marathon im Herbst 2013. 

Neben dem Laufprogramm entwickelt der KSB zurzeit be-
sondere Qualifizierungsangebote und arbeitete an einem
Diabetesnetzwerk, um zu informieren. Viele der Erkrank-
ten wissen nicht über die therapeutischen Möglichkei-
ten, die ein regelmäßiges und professionell angeleitetes
Sportprogramm bei der Bekämpfung der Krankheit spie-
len kann. 
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Minden (mt). Fazit positiv, Wiederholung unklar:
Das erste Zumba-Event in der Mindener Kampa-
Halle begeisterte am Samstag Teilnehmer und Ver an-
stalter. Der organisatorische Aufwand war allerdings
groß.

„Wir hatten 220 Teilnehmer mit einem großen Ein-
zugsgebiet, manche kamen extra aus Osnabrück“,
sagte Geschäftsführer Helmut Schemmann vom
Kreissportbund Minden-Lübbecke, der die Veran-
staltung zusammen mit der TG Vennebeck organi-
siert hatte. Seine Bilanz: „Es war ein tolles Event, es
gab nur positive Rückmeldungen.“
Auch Renate Molthahn von der TG Vennebeck lobte
die „Super-Stimmung“ und war bis auf einen Aspekt
total zufrieden: „ Es hätten ein paar mehr Leute sein
können.“ Das hatte auch Schemmann festgestellt, der
aber zugleich sagte: „Wir sind froh, dass es nicht mehr
waren.“ Das habe vor allem organisatorische Gründe.
„Da müssten wir nachbessern“, sagt Schemmann,
„die Fußbewegungen der Vortänzer waren zum Bei-
spiel in den hinteren Reihen nicht zu sehen. Da wäre
eine Videoprojektion auf Leinwand gut gewesen“.
Und auch wenn viele Teilnehmer am Samstag den
Wunsch nach einer Wiederholung der Zumba-Party
äußerten, ist der Ausrichter skeptisch: „Es ist fraglich,
ob es unsere Aufgabe als KSB ist, solche Events zu or-
ganisieren. Der Aufwand ist doch gehörig“, sagte
Schemmann. Aufgabe des Verbands sei es eher, Ver-

Pressebericht aus: 
Mindener Tageblatt, 
14. November 2013

von Sebastian Kübel

eine zu unterstützen und zu fördern. Schemmann:
„Wir bräuchten im Kreis eine Sportmarketing-Agen-
tur, die Events im sportlichen Bereich organisiert.“

„Für Verein eine Nummer zu groß“
Denn dass Bedarf für Mitmach-Events besteht, zeigte
sich am Samstag in der Kampa-Halle. Unter der An-
leitung von vier Zumba-Instructoren tanzten die 220
fast ausschließlich weiblichen Teilnehmer durch die
Kampa-Halle, die wegen der Vorbereitungen für
„Minden tanzzzt“ schon viel Party-Flair vermittelte.
Ehab Tanus, der ein Tanzstudio in Bielefeld hat, zeigte
ein neues Programm in bester Zumba-Tradition. „Es
ist eine Mischung aus Aerobic und Tanz auf Grund-
lage folkloristischer Elemente“, beschreibt Schem-
mann. Und während Zumba bisher meist mit
Latein amerika Elementen verbunden wurde, trat
Tanus auch mal im Schottenrock auf.

Im Wechsel mit Nadine Maschke, Anne Müller und
Jule Sassenroth brachten die vier Instructoren die Fit-
ness-Tänzer in Bewegung, moderiert wurde der
sportliche Nachmittag von Viktoria Baumann und
Dominik Barth vom Tanzhaus Minden. „Alle waren
begeistert“, schildert Molthahn die Stimmung in der
Halle. Eine Wiederholung des Events fände auch sie
wünschenswert – doch der organisatorische Aufwand
schreckt sie ebenfalls ab: „Für einen Verein wie die TG
Vennebeck ist das einfach eine Nummer zu groß.“

Zumba-Party mit 220 Tänzern
Positives Fazit zur Premiere des 
Fitness-Events in der Kampa-Halle
’ Wiederholung unklar

„Alle waren begeistert“: 
die Teilnehmerinnen 
des Zumba-Events in 
der Kampa-Halle.
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Die Begleitung und Unterstützung der Gründung
eines neuen Sportvereines ist auch für den Kreis-
sportbund eine nicht alltägliche Aufgabe. Und be-
sonders spannend wird es dann, wenn sich dieser
Verein nicht nur die Förderung des Sports und der
Jugendhilfe auf die Fahnen schreibt, sondern dar-
über hinaus die Förderung internationaler Gesin-
nung, der Toleranz auf allen Gebieten der Kultur und
des Völkerverständigungsgedankens, die Gleich-
 stellung von Mädchen und Jungen sowie die Förde-
rung des bürgerschaftlichen Engagements. Schnell
wird hier der umfassende Integrationsgedanke im
neuen SC Rodenbeck sichtbar.

Am Anfang spielten ein paar Jungen aus dem sozial-
räumlich belasteten Stadtteil im Mindener Westen Fuß-
ball. Unterstützt wurden sie durch das Jugendhaus
Rodenbeck, dem „Westside“. Schon bald wuchs der
Wunsch nach einer Teilnahme am richtigen Ligabetrieb –
mit einer eigenen Mannschaft, mit eigenen Trikots –
kurzum: mit einer gemeinsamen Identifikation. Die Idee
eines Sportvereins für Rodenbeck war geboren.  

Michael Nijemeisland, seit 2009 Leiter des Jugendtreffs
„Westside“, griff den Wunsch der Kinder und Jugend-
 lichen auf und begeisterte für diese Idee neben dem 
Arbeitskreis Minden-Rodenbeck (Mi-Ro), dem Sportbüro
und dem Jugendamt der Stadt Minden, dem Fußballkreis
Minden und etliche weitere Akteure auch den Kreis-

sportbund. Unter der verantwortlichen Mitarbeit des
Sportjugendreferenten im KSB, Philipp Knappmeyer,
wurde ein gemeinsames Konzept zur Realisierung eines
Sportvereins für Rodenbeck erarbeitet und die Möglich-
keiten einer Projektfinanzierung sondiert. Mit dem Lo-
kalen Aktionsplan (LAP) Minden im Rahmen des
Bundesprogramms „Toleranz fördern – Kompetenz stär-
ken“ konnte ein geeignetes Förderprogramm gefunden
werden. Allerdings war hierfür ein gemeinnütziger Ver-
ein als Antragssteller und Zuwendungsempfänger not-
wendig, so dass der Kreissportbund die Aufgabe des
Projektträgers und Mittelbewirtschafters übernahm. Zu-
sätzliche Mittel konnten zudem aus dem LSB-Programm
„Entwicklung und Umsetzung kommunaler Integrations-
konzepte des organisierten Sports“ gewonnen werden.

Verbindlichkeit und Zuverlässigkeit 
als erste Projektziele
Der offizielle Startschuss zum Projekt fiel im Mai 2013.
Bevor aber die ersten Gedanken an eine mögliche Ver-
einssatzung reifen konnten, galt es vor allem, für die
sportbegeisterten Kinder und Jugendlichen regelmäßige
und verlässliche Trainingszeiten auf die Beine zu stellen.
Bis dato hatten sich die Fußballrunden eher spontan am
Jugendtreff ergeben. Nun mussten die Kinder und Ju-
gendlichen lernen, dass eine Mannschaft nur sinnvoll
trainieren kann, wenn auch alle ihre Zusagen einhalten
und zuverlässig zum Training erscheinen. Ein nicht ein-
facher Lernprozess, den die beiden Übungsleiter Ali

»Wir wollen mitspielen«
Aus einem Fußballprojekt wird der Sportclub Rodenbeck
’ Integration durch Sport einmal anders

Ein erklärtes Nahziel des
neuen SC Rodenbeck: 
die Schaffung von Sport-
angeboten für Mädchen
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Hamdan und Götz Klasen mit den Jungen – und verein-
zelt auch Mädchen – zu bewältigen hatten. Der 27-
jährige Ali Hamdan, selbst in Minden-Rodenbeck aufge-
wachsen und begeisterter Fußballer, übernahm als Ho-
norartrainer die Leitung der Gruppe der Jugendlichen im
Alter von 12 – 18 Jahren. Der aus Hüllhorst stammende
Götz Klasen leitete die Sportgruppe der 5 bis 11-jähri-
gen Kinder. Unter anderem für diese Tätigkeit wurde der
Sportwissenschaftler als sportpädagogische Fachkraft
mit einem Umfang von acht Stunden pro Woche von Mai
bis Dezember im Kreissportbund angestellt. Zu seinen
weiteren Aufgaben gehörten die koordinierende Verbin-
dung zwischen dem Jugendtreff „Westside“ und dem
Kreissportbund sowie die vorbereitenden Arbeiten zur
Gründung des Sportvereins.

Kinder und Jugendliche werden in 
demokratische Vereinsprozesse einbezogen
Bereits zu einem frühen Zeitpunkt war dem Projektteam
um Michael Nijemeisland und Philipp Knappmeyer be-
wusst, dass es nicht das Ziel sein könne, den Kindern
und Jugendlichen einen „fertigen Verein vorzusetzen“.
Das Ziel des ambitionierten Integrationsprojektes sollte
es vielmehr sein, die Kinder und Jugendlichen des Ju-
gendtreffs „Westside“ umfangreich in den Gründungs-
prozess „ihres“ Sportvereines einzubeziehen und mit
entsprechenden Vereinsstrukturen auch für eine nach-
haltige Beteiligung der Kinder und Jugendlichen an den
demokratischen Prozessen im Verein zu sorgen. Als Er-

Die Kinder und Jugendlichen
aus Minden-Rodenbeck 
demonstrieren deutlich ihre 
Begeisterung für Fußball

»Sportclub Rodenbeck«
gebnis dieser Überlegungen wurde eine Vereinssatzung
entwickelt, die lediglich die Wahl von drei verantwortli-
chen Vorstandspositionen vorsieht und durch ein flexi-
bles Berufungsverfahren zu jeder Zeit die Einbindung von
engagierten Jugendlichen mit besonderen Aufgaben in
die Vorstandsarbeit ermöglicht. Ein Satzungsbaustein im
Sinne der beabsichtigten Demo   kra tie- und Toleranzerzie-
hung ist zudem das explizit ausgewiesene Stimmrecht für
alle Mitglieder bereits ab dem 7. Lebensjahr. 

Ihre erste Stimme durften alle Kinder und Jugendlichen
schon bei der Wahl des Vereinsnamen und der Vereins-
farben einbringen, genauso wie bei der erfolgreichen
Gründungsversammlung des Sportclub Rodenbeck am
16. Dezember 2013 im Gemeindehaus am Schwabenring.
Mit Falk Bloech vom Arbeitskreis Mi-Ro als 1. Vorsitzen -
den, der pädagogischen Mitarbeiterin des „Westside“
Christine Westwood als 2. Vorsitzende „Finanzen“ und
Ali Hamdan als 2. Vorsitzenden „Jugend“ hat ein enga-
giertes Team die weitere Aufbauarbeit für den SC Ro-
denbeck übernommen. Gemeinsam mit dem Fußballkreis
Minden wird nun die Aufnahme zweier Jugendmann-
schaften in den regulären Spielbetrieb angestrebt. Die
Schaffung von Sportangeboten für Mädchen ist das
zweite Nahziel des neuen Sportvereins in Minden. Der
Kreissportbund wird die Entwicklungen mit Interesse be-
obachten und dem SC Rodenbeck selbstverständlich –
wie allen seinen Mitgliedsvereinen – mit Rat und Tat zur
Seite stehen.
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Kreis Minden-Lübbecke (WB). Lorena und Elena
sind beide selbst noch junge Handballerinnen, und
dennoch machen sie sich erste Gedanken über ein
Traineramt. Die Grundlagen dazu bekommen sie
beim Gruppenhelfer-Lehrgang der Sportjugend im
Kreissportbund Minden-Lübbecke (KSB). 

Almut Mönnich, Diplom-Sportwissenschaftlerin und
Fachkraft für die Kinder- und Jugendarbeit beim KSB,
hat diesen Lehrgang erstmalig in der Sporthalle der
Grundschule Hille organisiert. Allerdings greift sie am
neuen Lehrgangsort auf bewährte Kräfte zurück: Den
Lehrgang leiten die beiden gebürtigen Lübbecker
Sarah Quade und Falk Blöbaum. Die 15-jährige Elena
Wüllner spielt in der B-Mädchenmannschaft des TSV
Hahlen und trainiert nebenbei schon die Minis. „Ich
möchte mir ein paar Anregungen für das Training
holen und finde, dass eine Ausbildung zum Gruppen-
helfer der richtige Einstieg ist“, sagt die  Schülerin vom
Bessel-Gymnasium. Lorena Tacke vom TuS Schwarz-
Weiß Wehe sieht das auch so. „Ich habe jetzt noch
keine Mannschaft, doch ich hätte Lust, Minis oder E-
Jugendteams zu betreuen. Ich finde es gut, dass wir
neben den sportlichen Inhalten auch etwas über Si-
cherheit und Erste Hilfe erfahren“, lobt die 14-jährige
Handballerin, die in der C- und B-Mädchenmann-
schaft ihres Vereins spielt. 

Pressebericht aus: 
WB – Lübbecker Kreiszeitung,

06. Dezember 2013

Pressebericht aus: 

WB – Lübbecker Kreiszeitung, 06. Dezember 2013

18 junge Sportler lassen sich
vom Kreissportbund zum 
Gruppenhelfer ausbilden
’ Handballer in der Überzahl

»Gruppenhelfer«
Franka Bödding (v.r.) und 
Lorena Tacke (beide von 
SW Wehe) hören gut zu, 
was Sarah Quade und Falk
Blöbaum erzählen.

Gruppenbild oben:
Die neuen Gruppenhelfer 
mit ihren Lehrgangsleitern
Falk Blöbaum (mittlere Reihe
2. v.l.) und Sarah Quade 
(mittlere Reihe r.).
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Ausbilder Falk Blöbaum hat gerade sein Lehramtsstu-
dium mit den Fächern Sport, Deutsch und Pädagogik
an der Universität Paderborn abgeschlossen und lobt
die gesamte Gruppe. „Der größte Teil kommt vom
Handball. Sie sind selbst sehr gut motiviert und in-
teressiert, so dass ich sagen kann, der Kurs läuft sehr
gut“, wertet der 28-Jährige. Diese Einschätzung
möchte Sarah Quade nur bestätigen. Die 25-Jährige,
die in Münster Sport und Philosophie studiert, er-
reicht die Teilnehmer mit ihren Aufgaben und Erklä-
rungen auch ohne laut zu werden. 

Die dreiteiligen Gruppenhelfer-Lehrgänge richten sich
an Jugendliche im Alter von vierzehn bis zwanzig Jah-
ren. Nach ihrer Ausbildung sind die Jugendlichen in
der Lage, „Übungsleiter aktiv bei der Planung, Durch-
führung und Auswertung von Spiel- und Übungs-
stunden zu unterstützen sowie Stundenteile oder
Teilgruppen selbstständig zu leiten“. Schwerpunkte
dieses ersten Teiles in Hille seien Einsatz von Bewe-
gungs-, Spiel- und Sportideen in der Praxis, metho-
discher Aufbau einer Sportstunde, Vermeiden von
Sportunfällen und Verhalten in Notfallsituationen.
Auch vermittelten die Kursleiter Basiswissen zu ge-
setzlichen Regelungen der Aufsichtspflicht.

Die Teilnehmer: 
Nele Brandt
Alina Heidemann
Lara Kohlstädt
Dorina Kölling 
(alle SG Vlotho-Uffeln)
Franka Bödding
Eray Cingöz
Tim Fangmeier
Emma Hoppe
Torben Klostermann
Lorena Tacke 
(alle TuS SW Wehe)
Maja Gerling
Padisha Ismailovski
Elena Knappe
Elena Wüllner 
(alle TSV Hahlen)
Erick Fernandez 
(MTV Minden
Lars Franzmeier 
(HSG Porta/SuS Veltheim)
Ronja Nielinger 
(RV Am Wiehengebirge)
Larissa Hauptmeier 
(HSG EURO/TSV Rothenuffeln)

Der Kreis Minden-Lübbecke hat das Jahr 2014 zum Jahr
des jungen Ehrenamts im Mühlenkreis ausgerufen.
Neben den Jugendämtern und freien Trägern der Jugend-
 hilfe beteiligt sich auch die Sportjugend des Kreissport-
bund Minden-Lübbecke mit einem eigenen Programm an
der Initiative. 

Sportvereine haben die Möglichkeit bis zu drei Bewer-
ber auszuwählen und deren Bewerbung an die Stadt und
Gemeindesportverbände (SGSV) weiter zu leiten. Für den
Ehrenamtspreis für junges Engagement im Sportverein
kann jeder aktive Jugendliche bzw. junge Erwachsene
zwischen 16 und 26 Jahren vorgeschlagen werden. 

Voraussetzung ist ein Engagement für Kinder und Jugend-
liche, ob als Gruppenhelfer/in, Trainer/in und Übungs-
leiter/in, als Schiedsrichter/in, Juniormanager/in oder
in einer anderen Funktion. Auch ein  kontinuierliches En-
gagement sowie die Qualität der Arbeit spielen für die
Auswahl der Preisträger eine Rolle. Im Rahmen der
Sportlerehrungen der SGSV sollen drei Jugendliche 
pro Kommune ausgewählt werden. Verliehen wird der 
Ehrenamtspreis im Namen der Sportjugend des KSB.

Jugendqualifizierung 2012 | 2013

Zu den insgesamt 13 Ausbildungslehrgängen für Gruppen-
 helfer/innen und Juniormanager/innen in 2012 und 2013 
entsendeten die Vereine

Vereine Teilnehmer/innen
TUS Schwarz-Weiß Wehe 21 
Turn- und Sportverein Rahden 09 20 
Kanusportgemeinschaft der KTG Minden 7  
SC Porta-Westfalica Nammen 4
TSV Hahlen 1945 4
SSV Preußisch Ströhen 4
1. BSV Wulferdingsen 4
Kneipp-Verein Porta Westfalica 4

Besondere Anerkennung des 
jungen Ehrenamts im Sportverein
’ www.das-goldene-e.de
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Mit der breiten Unterstützung des Kreises Minden-
Lübbecke, der 11 Kommunen sowie der Schwimm-
sportvereine des Kreises bewarb sich die Sport-
 jugend im KSB Mitte 2011 erfolgreich als Modell-
standort für den Regierungsbezirk Detmold um die
Beteiligung am landesweiten Schwimmprojekt
„Quietsch Fidel – Schwimmen lernen in NRW“. 

Aus den fünf Projektstandorten Aachen, Gelsenkirchen,
Hilden, Werdohl und Minden-Lübbecke wollten die Pro-
jektträger Schwimmverband NRW, DLRG Nordrhein und
DLRG Westfalen, NRW Ministerium für Familie, Kinder,
Jugend, Kultur und Sport sowie der LSB NRW in drei Jah-
ren mehr Informationen zur aktuellen Schwimm-Lern-Si-
tuation erfahren und forderten die Projektpartner vor Ort
auf, Maßnahmen für eine nachhaltige Verbesserung der
Schwimm-Lern-Situation zu entwickeln.

Die Sportjugend im KSB – als einziger Standort gleich mit
allen 11 Kommunen im Projekt vertreten – investierte die
jährlich 12.000,- Euro Fördermittel in eine Aufstockung
der Fachkraftstelle „NRW bewegt seine Kinder“ und be-
traute Philipp Knappmeyer mit der Projektleitung. Anhand
eines professionellen Projektplans steckt sich eine neu
gegründete Koordinierungsgruppe einen beachtlichen
Zielkatalog und begann im Jahr 2012 mit der umfangrei-
chen Analyse zur Schwimm-Lern-Situation im Kreis Min-
den-Lübbecke.

Qualifizierte Lehrkräfte und
Schwimmbadzeiten fehlen
Im Vordergrund der Datenerhebung stand weniger die
prozentuale Erfassung des Anteils an Nichtschwimmern
in einer bestimmten Altersgruppe. Von größerem Inter-
esse war die Betrachtung der Zugangsmöglichkeiten für
Kinder zu einem Anfängerschwimmkurs. Neben den be-
reits bekannten Angeboten der Sportvereine und DLRG
Ortsgruppen galt es, einen Überblick zu den Schwimm-
Lern-Angeboten privater bzw. kommerzieller Anbieter und
vor allem zu aktuellen Schwimm-Lern-Situation in Grund-
schulen und dem Offenen Ganztag zu gewinnen. Ge-
meinsam mit der Schulaufsicht für die Grundschulen des
Kreises wurde ein Fragebogen zum Schwimmunterricht
entwickelt, der aufgrund der regen Beteiligung der Schul-
leitungen zu einem umfangreichen Situationsbild führte. 

Als erfreuliches Ergebnis konnte festgehalten werden,
dass mit einer Ausnahme alle Grundschulen des Kreises
Minden-Lübbecke in der Lage sind, Schwimmunterricht
mit ihren Kindern durchzuführen – wenn auch in sehr un-
terschiedlicher Qualität und Quantität. Der Stellenwert
der schulischen Schwimmausbildung im Grundschulbe-
reich wurde zudem als sehr hoch bewertet. Allerdings
scheitert eine gewünschte Verbesserung des Schwimm-
Lern-Angebotes zu häufig an fehlenden qualifizierten
Lehrkräften und zur Verfügung stehenden Schwimmbad-
nutzungszeiten. Die gesamten Daten zur Schwimm-Lern-
Situation an Grundschulen hat der KSB in seinem
Handlungskonzept „Schwimmen lernen in Minden-Lüb-
becke“ zusammengestellt und hält diese für Interessen-
ten in der Geschäftsstelle bereit.

Die Koordinierungsgruppe griff die geschilderten Pro-
bleme auf und initiierte zwei parallele Ansätze zur Un-
terstützung. Zum einen wurden alle kommunalen und
kommerziellen Badbetreiber gebeten, mögliche freie
Wasserzeiten für Anfängerschwimmkurse zu benennen.
Auch hier erhielt das Projektteam eine nahezu aus-
nahmslose Rückmeldung, so dass bis heute bereits 
einige neue Angebote für Kinder ins Leben gerufen wer-
den konnten. Dies hing nicht zuletzt mit dem zweiten
wichtigen Projektansatz zusammen: dem Aufbau eines
Schwimm-Übungsleiter-Pools für den Kreis Minden-Lüb-
becke. Zurzeit finden sich in diesem Pool neun Schwimm-
trainer, vorrangig Sportstudenten, die vor allem die
ergänzenden Ferienkurse aus dem Programm „NRW kann
schwimmen“ für Nichtschwimmer und unsichere Schwim-
mer im Grundschulalter leiten.

Quietsch Fidel –
Schwimmen lernen in Minden-Lübbecke
’ Umfangreiche Analyse 
zur Schwimm-Lern-Situation im Kreis
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Nachhaltigkeit für den Kreis sichern
Im Juni 2014 wir das Schwimmprojekt für den Kreis Min-
den-Lübbecke auslaufen. Aufbauend auf den zahlreichen
neuen Vernetzungen, die sich im Rahmen des Schwimm-
projektes ergeben haben, arbeitet der Kreissportbund be-
reits jetzt an der Nachhaltigkeit zu einer dauerhaften
Verbesserung der Schwimm-Lern-Situation im Kreis. So
wird die erstmalig in Minden in Kooperation mit dem
Schwimmverband OWL durchgeführte Basisausbildung
zum Schwimmtrainer-C als regelmäßig wiederkehrendes
Angebot in das Qualifizierungsprogramm des Kreissport-
bundes aufgenommen. 

»Quietsch Fidel«

Die bevorzugten Sportarten im Mühlenkreis 
(nach Meldungen im Sportfachverband 2013)

Fachverband Sportart Mitglieder Vereine
1 Fußball-/Leichtathletik-Verband Westf. Fußball 29.558 76
2 Handballverband Westf. Handball 12.634 38
3 Westf. Turnerbund Turnen/Breiten- & Gesundheitssport 11.330 51
4 Westf. Schützenbund Schießsport inkl. Bogenschießen 10.666 103
5 Behindertensportverband NRW Rehabilitationssport 10.581 36
6 Kneippverband NRW Breiten-/Präventions- & Rehasport 6.226 7
7 Pferdesportverband Westf. Reiten/Fahren 5.848 40
8 Westf. Tennisverband Tennis 5.120 34
9 Betriebssportverband NRW Diverse Sportarten 3.568 41
10 Sportfischen NRW Angelsport 3.557 10
11 Fußball-/Leichtathletik-Verband Westf. Leichtathletik 3.421 18
12 Westdeutscher-Tischtennis-Verband Tischtennis 2.634 41
13 Westdeutscher Volleyball-Verband Volleyball 2.126 31
14 DLRG Westf. Rettungsschwimmen 1.995 7
15 Kanuverband NRW Kanu 1.344 11

Im gleichen Maße gilt dies auch für die, mit dem Beauf-
tragten für den Schulsport Bernd Westermann gemeinsam
veranstaltete, Lehrerfortbildung zum Anfängerschwim-
men. Der Schwimm-Übungsleiter-Pool wird auch über das 
Projektende hinaus weiter betreut und ausgebaut und die
regelmäßige Aktualisierung aller außerschulischen
Schwimmkursangebote und deren Veröffentlichung in der
Kindersportbroschüre der Sportjugend im KSB werden an-
gestrebt.
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„Toben macht schlau“ – diese prägnante Aussage
von Prof. Dr. Renate Zimmer, einer seit Jahren 
führenden Wissenschaftlerin auf dem Gebiet der
frühkindlichen Entwicklung, bringt die große Be-
deutung von Bewegung, Spiel und Sport für Kinder
auf den Punkt. 

Nicht nur die Sportvereine, auch viele Kindergärten und
Kindertageseinrichtungen im Mühlenkreis haben diese
Erkenntnis verinnerlicht und so vielfältige Bewegungs-
angebote für die Kinder in ihrer Einrichtung entwickelt.
Erfüllt ein Kindergarten darüber hinaus besondere Vor-
aussetzungen, so steht einer Zertifizierung zum „Aner-
kannten Bewegungskindergarten der Sportjugend NRW“
nichts mehr im Wege.

Auf diesen Weg zum Zertifikat hat sich im Jahr 2012 das
DRK Familienzentrum „Tausendfüßler“ in Hüllhorst be-
geben. Gemeinsam im Erzieherinnen-Team wurde das
pädagogische Konzept der Einrichtung um den Baustein
„frühkindliche Bewegungsförderung“ erweitert. Die Lei-
terin der Tageseinrichtung sowie alle Gruppenleiterin-

nen absolvierten bei der Sportjugend im KSB erfolgreich
den 70-stündigen ÜL-B-Lehrgang „Bewegungserziehung
im Kleinkind- und Vorschulalter“. Hier erfuhren sie nicht
nur viele neue Hintergründe zu den positiven Auswir-
kungen eines vielseitigen Bewegungsangebotes auf die
motorische, geistige und soziale Entwicklung der Kinder,
sondern lernten auch gleich, die theoretischen Erkennt-
nisse praktisch für die Sporthalle oder in kleinen Bewe-
gungsräumen anzuwenden. 

Ein geeigneter Mehrzweckraum für Spiel und Sport, ein
bewegungsfreudiges Außengelände und die Möglich-
keit, hin und wieder eine Sporthalle nutzen zu können,
waren für das DRK Familienzentrum bereits gegeben. So
konnte das Gütekriterium eines täglich angeleiteten 
Bewegungsangebotes ergänzt durch viele Freispielange-
bote als wichtige Voraussetzung für das Zertifikat 
problemlos umgesetzt werden. Auch die Verpflichtung,
mindestens zwei Elternabende pro Jahr zur Bedeutung
von Bewegung, Spiel und Sport für Kinder anzubieten,
ist ein weiteres Merkmal für einen zertifizierten Bewe-
gungskindergarten. Ohne Sportverein geht allerdings
nichts, denn eine Anbindung der Kinder an den Vereins-
sport schon während, vor allem aber auch im Anschluss
an die Kindergartenzeit ist sehr erwünscht. Mit dem SV
Hüllhorst-Oberbauerschaft 1920/24 e.V. fand sich ein
etablierter Breitensportverein mit einer großen Kinder-
und Jugendabteilung, der mit seinem sportfachlichen
Wissen und seinen Angeboten dem Familienzentrum als
Kooperationspartner zur Seite steht. Hierfür wurde er
durch die Sportjugend NRW als „Kinderfreundlicher
Sportverein in NRW“ ausgezeichnet.

Im Jahr 2013 begleitete die Sportjugend den 17. Kin-
dergarten auf dem Weg zur Zertifizierung. Zusammen mit
seinem Kooperationsverein, der DLRG Ortsgruppe Bad
Oeynhausen erhielt der Städtische Kindergarten Lufti-
kuss Bad Oeynhausen im Oktober die begehrten Güte-
siegel zum „Kinderfreundlichen Sportverein“ und zum
„Anerkanntern Bewegungskindergarten“. Über eine wei-
tere Auszeichnung freute sich im Jahr 2012 bzw. in 2013
zudem die bereits zertifizierten Bewegungskindergärten
Ev. Kita „Regenbogen“ in Lübbecke, der Kindergarten
„Bärenstark“ in Minden und der Kindergarten „Löwen-
zahn“ in Porta Westfalica-Möllbergen. Ergänzend zu
ihrem bereits vorhandenen bewegungsfördernden An-
gebot für die Kinder übernahmen sie das ebenfalls von
der Sportjugend im LSB NRW gemeinsam mit den Ge-
setzlichen Krankenkassen in NRW entwickelte Konzept
für eine gesunde Ernährung in Kindertagesstätten. Seit-
dem „schmückt“ ein weiteres Qualitätssiegel den Ein-
gangsbereich dieser Kindergärten: der „Pluspunkt
Ernährung“.

Bewegungskindergärten 16 und 17 zertifiziert
Drei weitere Kindergärten erhalten die Auszeichnung 
’ „Pluspunkt Ernährung“

Kindergarten
Kooperationsverein ’ zertifiziert seit

Ev. Familienzentrum „Regenbogen“ Lübbecke 
TV Grüne Eiche Stockhausen ’ 2002
Kindergarten „Bärenstark“ Minden 
TUS Minderheide von 1895 ’ 2003
Kindergarten „Löwenzahn“ PW-Möllbergen 
TuS 09 Möllbergen ’ 2005
Kindergarten „Kunterbunt“ Bad Oeynhausen
Judo Club Bad Oeynhausen ’ 2005
AWO-Kindertagesstätte Bad Oeynhausen
MTV Blau-Weiß Bad Oeynhausen 1876 ’ 2006
Ev. Kindergarten „Kunterbunt“ PW-Holzhausen
TuS Holzhausen/Porta 1905 ’ 2007
Ev. Kindergarten „Sterntaler“ Bad Oeynhausen
SC Oberbecksen-Babbenhausen ’ 2007
Ev. Kindergarten „Die Altstadtspatzen“ Bad Oeynhausen
Kneipp-Verein Bad Oeynhausen ’ 2007
AWO-Kindergarten Minden-Bölhorst
SV Bölhorst-Häverstädt ’ 2007
Ev. Kindergarten „Ilvese“ Petershagen
TuS Weserstrand von 1912 ’ 2008
AWO Kita „Abenteuerland“ Espelkamp
ATSV Espelkamp ’ 2009
Städt. Kindergarten „Mullewapp“ Bad Oeynhausen
1. BSV Wulferdingsen ’ 2009
Ev. Kindergarten „Sonnenstrahl“ Rahden
TuSpo 09 Rahden ’ 2010
Ev. TfK „Friedewalde“ Petershagen
TuS Freya Friedewalde 1920 ’ 2010
Ev. Kindergarten Stemwede-Wehdem
TuS Stemwede 1974 ’ 2011
DRK Familienzentrum „Tausendfüßler“ Hüllhorst
SV Hüllhorst-Oberbauerschaft 1920/24 ’ 2012
Städt. Kindergarten „Luftikuss“ Bad Oeynhausen
DLRG OG Bad Oeynhausen ’ 2013
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Lübbecke-Gehlenbeck (nw). Der TuS Gehlenbeck 
bietet Dienstag, 4. September erneut einen kombi-
nierten Bewegungskurs für Grundschulkinder mit
Übergewicht oder Kinder, die zu Übergewicht neigen.

Bald jedes fünfte Kind und bereits jeder dritte Ju-
gendliche in Deutschland ist übergewichtig. Meist
sind Bewegungsmangel und falsche Ernährung die
Ursachen. Die Folgen sind psychische und physische
Probleme bereits im Kindes- und gravierende ge-
sundheitliche Schäden im Erwachsenenalter.

Höchste Zeit Kindern mit Gewichtsproblemen und
„Bewegungsmuffeln“ durch Spiel und Spaß wieder
Lust auf Bewegung zu machen und ein neues Le-
bensgefühl zu vermitteln, meinen die Kinderärztin-
nen der Gemeinschaftspraxis Dr. Auerswald, Dr.
Grote und Dr. Twele in Lübbecke. Deshalb empfehlen
sie dieses Kursangebot. Der Kursus besteht aus zwölf
Bewegungseinheiten für die Kinder und zwei Koch-
und Ernährungseinheiten zusammen mit den Eltern.
Die Kursleitung übernimmt Ute Kämper. Sie besitzt
spezielle Qualifikationen, die auch vom Qualitätssie-
gel „Sport pro Gesundheit“ gefordert werden. In dem
Kurs lernen die Grundschulkinder, sich für eine ge-
sunde Lebensweise zu begeistern. Hier wird Freude
vermittelt, wo sich Frust breit gemacht hat. So kann

Pressebericht aus: 
Neue Westfälische

23. August 2012

man langfristig etwas bewegen: die Einstellung zu
Sport und Ernährung verändern und Verhaltensmu-
ster und Gewohnheiten aufbrechen. Bei den Übungs-
einheiten lernen die Kinder, sich richtig aufzuwärmen,
es gibt Spiele zum Kennenlernen und Ballspiele wie
Völkerball, Federball oder Tischtennis, Fitnesstrai-
ning mit Musik, kindgemäßes Krafttraining, Gymna-
stik, Spiele zur Körperwahrnehmung sowie Fang-
und Laufspiele sollen Freude an der Bewegung ver-
mitteln. Im Mittelpunkt steht Bewegung und Spaß. 

Durch neue Erfahrungen und Erfolgserlebnisse sollen
die Kinder ihr Selbstvertrauen steigern und Freude
an der Bewegung finden. Wie das Training konkret
aussieht, entscheidet die Trainerin vor Ort, weil sie
auf die Fähigkeiten und Wünsche der Kinder einge-
hen und die Örtlichkeiten berücksichtigen muss.
Wichtig ist außerdem der Dialog mit den Eltern. Der
Kurs beim TuS Gehlenbeck beginnt am Dienstag 4.
September in der Sporthalle der Astrid-Lindgren-
Grundschule in Gehlenbeck. Trainingszeit ist immer
dienstags von 17 Uhr bis um 18 Uhr. Die Übungslei-
terin Ute Kämper nimmt die Anmeldungen unter Te-
lefon (0 57 41) 2 02 11 entgegen und informiert über
Ablauf, Inhalte und Kurskosten. Informationen gibt
es auch im Internet unter: 
www.tus-gehlenbeck.de

Kursangebot „Schwer mobil – Sportikids“ startet erneut
’ Selbstvertrauen der Kinder stärken

Projektvereine 2013
MTV 1860 Minden
TuS Weserstrand von 1912
VFB Fabbenstedt 1920
Minden-Lübbecker Reitsport-
gemeinschaft
Fußball-Club Oppenwehe 1956
TuS Gehlenbeck 1945

Info
Zusammenarbeit

Kooperationspartner des Pro-
jektes „Schwer mobil“ sind die
Sportjugend im Landessport-
bund Nordrhein-Westfalen, das
Innenministerium Nordrhein-
Westfalen, der Landesverband
der Betriebs kran ken kassen NRW
und die Metro Group.
Die das Projekt leitende Stelle
ist die Sportjugend im Kreis-
sportbund Minden-Lübbecke.
Dort laufen die Fäden bei
Almut Mönch zusammen. Koor-
dinatoren für das Projekt im
Mühlenkreis ist Heike von der
Forst (Tel. 05742-7015107) aus
Preußisch Oldendorf.
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Ausrichtender Verein ist der 1. BSV Wulferdingsen, an
der Spitze mit der 1. Vorsitzenden Ute Röhling, der
ein Stein vom Herzen fällt, dass sich das nasse Wetter
von der Nacht nicht bis in den Morgen rettet. Die
Sportjugend im KSB Minden-Lübbecke und der BSV
haben die NRW-Tour in Bad Oeynhausen gemeinsam
mit einem Team vom Westdeutschen Basketballver-
band, der AOK Nord-West sowie der Stadt Bad Oeyn-
hausen prima organisiert.

Beim Streetbasketball herrschen eigene Regeln. So gibt
es zum Beispiel keinen Schiedsrichter, sondern die
Spieler müssen sich selber einigen. Das geht in den
meisten Fällen auch gut, doch David Krüger (TV
Löhne-Bahnhof) weiß auch, dass so mancher, wenn
es drauf ankommt, seinen Ehrgeiz über die Fairness
stellt. „Vor allem dann, wenn es auf die oberen Plat-
zierungen zugeht. Aber bislang haben die Beteiligten
immer eine Lösung gefunden“, sagt Krüger, der mit
Christoph Klemme und Niklas Müller das Team
„Hyfer“ bildet. 

Für viele ist einfach nur ein Spaß, mit dabei zu sein.
„Just for fun“ und nur in Bad Oeynhausen mit dabei
sind einige Teams aus der heimischen Region. Zum
Beispiel „4 the win“ (1. BSV Wulferdingsen) mit Da-
niel Löwen, Constantin Dallmeier, Florian Neef und
Lukas Röhling. Oder die Sechstklässler Justin Peters-
meyer, Florian Wegmann, Nico Erdelt und Kai Stein
(alle von der Realschule Nord), die mit ihrem Phanta-
sienamen „Rebound-Mania“ an den Start gehen. Genau
so, die fast 50 Spieler zwischen 14 und 18 Jahren, die
aus Rahden zum Korbspektakel anreisten. Das Gym-
nasium Rahden kam damit in den Genuss an der 
Aktion „7 für 10“ teilzuhaben und konnte ein Ballnetz
mit 10 hochwertigen Bällen entgegen nehmen.

Auszug aus Pressebericht: Neue Westfälische, 20. Juni 2012, Text und Foto: Jürgen Krüger

Streetbasketball: 
NRW-Tour zu Gast in Bad Oeynhausen 
’ 73 Teams am Start 

Bad Oeynhausen. Das Lob kommt von allen Seiten,
und es ist auch berechtigt. Dazu treibt der Lorenz die
Temperaturen auf gute zwanzig Grad und es bleibt
trocken, was für beste Bedingungen beim Streetbas-
ketball sorgt. 73 Mannschaften machen bei der NRW-
Tour mit, die als achte von sechzehn Stationen in Bad
Oeynhausen gastiert.

Bei schlechtem Wetter wäre die Veranstaltung in die
Sporthalle umgezogen, was die Organisatoren sicher-
lich einige Nerven mehr gekostet hätte. So aber läuft es
scheinbar entspannt und wie am Schnürchen. „Die
Veranstaltung ist sehr gut besucht, und es ist schön,
dass so viele gemischte Teams am Start sind“, sagt Dirk
Rahlmeyer, Leiter der Gesamtschule Bad Oeynhausen
und wird sekundiert von seiner Kollegin Karola Picht-
Dreyer von der Realschule: „Der BSV ruft, und die
Menschen kommen.“ 

Die Sportjugend im KSB

Als Jugendverband vertritt die Sportjugend im Kreis-
sportbund die Interessen der Kinder und Jugendlichen 
in den Sportvereinen im Mühlenkreis und erfüllt als aner-
kannter Träger der freien Kinder- und Jugendhilfe nach 
§ 75 des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (KJHG) ihre
Aufgaben im Rahmen einer eigenen Jugendordnung.
Durch die Satzungsreform des KSB im November 2012
wurde die Sportjugend noch enger in die KSB-Führungs-
ebene eingebunden. Der durch den Sportjugendtag alle
zwei Jahre gewählte Vorsitzende der Sportjugend ist nun
auch stimmberechtigtes Mitglied im KSB-Präsidium.
Dem aktuellen Vorstand der Sportjugend im KSB gehören
derzeit an: (v.l.) Philipp Koehler (Vorsitzender), Bettina
Koehler, Jürgen Kaschube, Alexandra Pfau, Annalena
Bode, Sven Forberg, die Beisitzer Christian Westermann,
Hauke Burde und Tobias Voss sowie die hauptberufliche
Fachkraft für Kinder- und Jugendarbeit Almut Mönnich. 
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Minden-Lübbecke. Sportvereine und Schulen sollen
in Zukunft im Kreis Minden-Lübbecke enger zusam-
menarbeiten. Das ist das Ziel einer Kooperationsver-
einbarung zwischen Kreissportbund und der Bezirks-
regierung Detmold, die am Donnerstag im Kreishaus
geschlossen wurde.

Karin Tscherniak, als Schulamtsdirektorin mit dem
Aufgabenschwerpunkt Schulsport und Vorsitzende
des Ausschusses für den Schulsport im Kreis Minden-
Lübbecke, begrüßt die Kooperationsvereinbarung
Schule-Sportverein: „Durch die enge Zusammenar-
beit des Kreissportbundes mit der Sportverwaltung
und dem Ausschuss für den Schulsport des Kreises
sehe ich hervorragende Möglichkeiten, Maßnahmen
und Initiativen zwischen den heimischen Sportverei-
nen und Schulen neu zu initiieren bzw. zu unterstüt-
zen.“

Eine engere Zusammenarbeit haben bereits auf Lan-
desebene der Landessportbund und das Schulmini-
sterium NRW beschlossen. Diese Vereinbarung soll
nun in die Kreise getragen und dort umgesetzt wer-
den. Philipp Knappmeyer, Mitarbeiter beim Kreis-
sportbund, erläutert die Ausgangslage: „Durch die
Veränderungen in der Schule, vor allem durch G 8,
haben die Kinder heute weniger Zeit für Sport im
Verein. Dies könnten Sportangebote von Vereinen im
Rahmen des Ganztags an Schulen auffangen. Leider
haben manche Vereine noch Hemmungen, auf die
Schulen zuzugehen. Hier können wir vermitteln und
Anstöße geben.“ Seine Kollegin Almut Mönnich
pflichtet ihm bei: „Wir wünschen uns eine langfri-
stige Zusammenarbeit auf Augenhöhe. Dann können
alle Kinder ihren Sport im Verein vor Ort finden.“

Diesen Wunsch teilt auch Bernd Westermann, der als
Berater im Schulsport die Seite der Schule vertritt.
„Natürlich haben auch die Schulen etwas von dieser
Zusammenarbeit. Durch Sportangebote von Verei-
nen, etwa im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften,

Pressebericht aus: Mindener Tageblatt, 24. August 2013, von Ulrich Kuballa

kann mehr Spiel und Sport in den Schulalltag ge-
bracht werden. Dadurch kann die Attraktivität eines
Schulstandortes deutlich verbessert werden. Außer-
dem haben wir in den Schulen die Erfahrung ge-
macht, dass im Sportverein aktive Kinder im
Allgemeinen ausgeglichener sind, ein besseres Sozi-
alverhalten aufweisen sowie mit Erfolg und Misser-
folg souveräner umgehen können.“

Das Trio trifft sich seit Jahresbeginn in regelmäßigen
Abständen und hat auch schon konkrete Projekte 
geplant. Nach den Sommerferien sollen in der Ge-
meinde Hille an allen Grundschulen Sportaktions-
tage stattfinden, an denen die ortsansässigen Vereine
ihre Angebote präsentieren können. „Mit einer sol-
chen Aktion wollen wir möglichst vielen Kindern den
Zugang zum Sport erleichtern und hoffen, dass viele
Kinder auf diese Weise ihren Weg in den Sportverein
finden“, erläutert Philipp Knappmeyer die Ziele. Die
Gemeinde Hille wurde ausgewählt, weil sie zentral im
Kreis Minden-Lübbecke liegt und eine überschaubare
Vereins- und Schullandschaft aufweist. „Erfahrungs-
gemäß sind die Wege zwischen Verwaltung und Sport
in Hille kurz. So konnten wir sehr schnell die Mitar-
beit des Gemeindesportverbandes gewinnen, und
auch die Gemeinde als Schulträger hat ihre Unter-
stützung zugesagt“, freut sich Bernd Westermann.
„Wir wollen damit Erfahrungen sammeln und sehen,
ob ein solches Projekt auch auf andere Gemeinden
des Kreises übertragbar ist.“ Eine ähnliche Aktion für
die Stadt Rahden ist bereits in Planung.

Auch auf anderen Ebenen plant die Gruppe gemein-
same Maßnahmen. „Wir wollen älteren Kindern und
Jugendlichen über die Schulen Wege in das Ehrenamt
im Sport aufzeigen, etwa über die Gewinnung von
Sporthelfern, Assistenztrainern und Schiedsrichtern.
Außerdem haben wir damit begonnen, unsere Fortbil-
dungen für Lehrkräfte, Übungsleiter und Mitarbeiter
im Ganztag noch besser aufeinander abzustimmen", 
erklärt Almut Mönnich.

Sportvereine und Schulen in Minden-
Lübbecke arbeiten enger zusammen 
Kooperationsvereinbarung zwischen 
Kreissportbund und Bezirksregierung
’ Aktionstage in Hille und Rahden

Philipp Knappmeyer, Karin
Tscherniak, Friedrich-Wilhelm
Gast, Bernd Westermann und
Almut Mönnich (v.l.) nach der
Unterzeichnung der Vereinba-
rung. 
Foto: Kreis Minden-Lübbecke
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Finanzierung der Arbeit des 
Kreissportbundes und der Sportjugend im KSB
Das Haushaltsvolumen des Kreissportbundes Minden-
Lübbecke und seiner Sportjugend betrug 387.000 Euro
im Jahr 2012 und 433.000 Euro im Jahr 2013. Die Fi-
nanzierung der Aufgaben und Tätigkeiten des Kreis-
sportbundes und seiner Sportjugend basiert nach wie
vor auf den drei Säulen Landessportbund NRW, Kreis
Minden-Lübbecke sowie den Eigenleistungen des KSB,
zu denen auch die Mitgliedsbeiträge und sonstige ein-
geworbene Zuschüsse und Spenden gezählt werden. Die
jeweiligen Finanzierungsanteile variieren von Jahr zu
Jahr.

LSB NRW
Der Landessportbund NRW hat die Förderung seiner
Mitgliedsorganisationen, der Bünde und Verbände, in
den vergangenen Jahren kontinuierlich erhöht. Eine
deutliche Verschiebung der Finanzierungsanteile zugun-
sten des LSB NRW erfolgte ab 2012 durch die Vollfi-
nanzierung der neuen Fachkraftstelle „NRW bewegt
seine Kinder“. Die darüber hinaus zu verzeichnende
stete Steigerung des LSB-Anteiles resultiert aus zweck-
gebundenen Zuwendungen für Projekte und Programme,
deren Höhe wiederum abhängig ist von der Beteili-
gungsaktivität des Kreissportbundes und seiner Sport-
jugend. 

Kreis Minden-Lübbecke
Der Kreis Minden-Lübbecke unterstützt die Arbeit des
Kreissportbundes mit einer seit Jahren in der Höhe kon-
stant bleibenden Zuwendung aus der Sportförderung.
Der derzeitig erkennbare Rückgang des Finanzierungs-
anteils des Kreises von ca. 1,5% pro Jahr beruht daher
nicht auf einer Verminderung der Zuschüsse.

Eigenleistungen des KSB
Die Basis der Eigenmittel des Kreissportbundes sind die
Mitgliedsbeiträge der Sportvereine. Im Jahr 2012 betrug
der Beitrag je gemeldetem Mitglied im Sportverein 0,36
Euro. Gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung
Ende 2012 wurde die Beitragsordnung geändert, so dass
ab 2013 ein Sockelgrundbetrag von 25,00 Euro für die
ersten 50 Mitglieder im Verein gilt und ab dem 51. Mit-
glied zusätzlich ein Beitrag von 0,50 Euro pro weiterem
gemeldeten Vereinsmitglied. 

In den Zuschüssen/Zuwendungen Sonstiger sind Stif-
tungsgelder und Spenden sowie zweckgebundene Pro-
jektfördermittel, die nicht aus dem LSB NRW bzw. dem
Kreis Minden-Lübbecke fließen, enthalten. Für das Jahr
2013 finden sich hier insbesondere die Sondermittel der
DOSB Sportmarketing für den Sportabzeichen-Tourtag
2013, die Fördermittel der Stadt Minden aus dem Loka-
len Aktionsplan für das Projekt „Wir wollen mitspielen –
Ein Sportverein für Rodenbeck“ und die Förderung des
Diabetesprogramm Deutschland durch die Agentur Ro-
senbaum nagy.

Die Eigenmittel des KSB resultieren überwiegend aus
den Teilnahmegebühren der Qualifizierungs- und Kur-
sarbeit. Hinzu kommen die Gebührenerlöse aus der
Sportabzeichenbearbeitung, dem Verleih des Kletterfel-
sen und der Streetsoccer-Arena der Sportjugend und
sonstige Erlöse.

Finanzierung der Arbeit 
des Kreissportbundes 
und der Sportjugend im KSB

Finanzierungsanteile am KSB-Haushalt %

2012 | 2013

KSB Eigenleistung gesamt: 31,5 %
n 51,3 % LSB NRW
n 18,4 % Eigenmittel
n 11,5 % Mitgliedsbeiträge
n 1,6 % Zuschüsse/Zuwendungen Sonst.
n 17,3 % Kreis Minden-Lübbecke

KSB Eigenleistung gesamt: 32,1 %
n 52,2 % LSB NRW
n 13,6 % Eigenmittel
n 14,3 % Mitgliedsbeiträge
n 4,2 % Zuschüsse/Zuwendungen Sonst.
n 15,7 % Kreis Minden-Lübbecke

LSB 
NRW

Eigen-
mittel

Mitglieds-
beiträge

Kreis
Mi.-Lüb.

LSB 
NRW

Eigen-
mittel

Mitglieds-
beiträge

Kreis
Mi.-Lüb.
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Die 15 mitgliederstärksten Sportvereine im Kreis Minden-Lübbecke (2013)

Verein Mitglieder
1 BSG Bewegung-Sport-Gesundheit Bad Oeynhausen 2424
2 Kneipp-Verein Minden 2082
3 Kneipp-Verein Bad Oeynhausen 1727
4 Fischereiverein Minden und Umgebung 1907 1663
5 Turn- und Sportverein Rahden 09 1361
6 Gehlenbecker Turn- und Sportverein 1945 1308
7 SV Schnathorst 1925 1240
8 TUS Nettelstedt 1945 1200
9 Oldendorfer Turn- und Sportverein 1909 1153
10 TUS von 1899 Dielingen 1136
11 Kneipp-Verein Porta Westfalica 1113
12 Blasheimer Sport Club von 1894 1102
13 Sportfischerverein Lübbecke 1095
14 Spielvereinigung Kutenhausen-Todtenhausen 07 1080
15 VFL Frotheim 1057

Die 15 Sportvereine mit der größten Kinder- und Jugendabteilung (2013)

Verein Mitglieder U18 %-Anteil Jugend
1 Turn- und Sportverein Rahden 09 589 43,28%
2 Spielvereinigung Kutenhausen-Todtenhausen 07 542 50,19%
3 Gehlenbecker Turn- und Sportverein 1945 538 41,13%
4 Oldendorfer Turn- und Sportverein 1909 536 46,49%
5 Männer Turnverein Minden 1860 507 49,66%
6 SV Schnathorst 1925 444 35,81%
7 Turngemeinde Werste 1961 417 43,30%
8 Blasheimer Sport Club von 1894 415 37,66%
9 Kneipp-Verein Minden 412 19,79%
10 TUS Minderheide von 1895 376 56,04%
11 TUS von 1899 Dielingen 370 32,57%
12 DJK Dom Minden 363 42,56%
13 TUS Lahde-Quetzen von 1911/13 348 34,56%
14 TV Sachsenross Hille 1920 322 31,29%
15 ATSV Espelkamp-Mittwald von 1950 319 42,42%

   

Ranking der Sportvereine 
nach Mitgliederzahl
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Unser besonderer Dank gilt Frau Lena Breuer
für die umfangreichen vorbereitenden Arbei-
ten, die sie im Rahmen eines unentgeltli-
chen, studentischen Praktikums im KSB in
den Monaten August bis Oktober 2013 gelei-
stet hat.

Nachruf
Karl-Heinz Büsching

Am 17. März 2013 verstarb im Alter von 81 Jahren
der Ehrenvorsitzende des Kreissportbundes 
Minden-Lübbecke e.V. Karl-Heinz Büsching.

Karl-Heinz Büsching darf zurecht als „ein Mann der er-
sten Stunde“ des Kreissportbundes Minden-Lübbecke
benannt werden. Als im Januar 1974 der heutige KSB
Minden-Lübbecke als Folge der Gebietsreform in NRW
aus dem vormaligen Kreissportbund Minden entstand,
übernahm er das Amt des ersten Kassenwartes im Kreis-
sportbund Minden-Lübbecke. Bereits zwei Jahre später
wurde Karl-Heinz Büsching von der ordentlichen Mit-
gliederversammlung zum Nachfolger des ausscheiden-
den Vorsitzenden August Steinkamp gewählt.

Mit großem ehrenamtlichen Engagement leitete Karl-
Heinz Büsching in den Jahren von 1976 bis 1994 als 1.
Vorsitzender die Geschicke des größten Dachverbandes
des Kreises Minden-Lübbecke. In seiner Amtszeit im
Jahr 1986 wurden der Kreissportbund und der Kreis Min-
den-Lübbecke als eine von landesweit sechs Modellre-
gionen vom Land NRW und vom Landessportbund NRW
mit der Umsetzung des neuen Breitensportprojektes
„Sport für alle“ betraut. Karl-Heinz Büsching war in die-
ser Zeit eine der herausragenden Persönlichkeiten des
Sports im Mühlenkreis. Mit Weitsicht legte er in seiner
verantwortlichen und führenden Position das Fundament
für eine nachhaltige Sportentwicklung, von der der Sport
im Kreis Minden-Lübbecke bis heute profitiert. Mit ein-
stimmigem Votum wurde Karl-Heinz Büsching bei seinem
Ausscheiden aus der Vorstandsarbeit im Jahr 1994 von
den Delegierten der Sportvereine zum ersten Ehrenvor-
sitzenden des Kreissportbundes ernannt. Auch in dieser
Ehrenfunktion blieb er „seinem“ Kreissportbund stets
verbunden. 

Seiner maßgeblichen Anregung und Initiative war es zu
verdanken, dass der KSB Minden-Lübbecke das dreitä-
gige „Festival des Sports“ im Jahr 1998 nach Minden
holte und der Kreisstadt damit die damals bundesweit
größte Breitensportveranstaltung des Deutschen Sport-
bundes anlässlich des 1200-jährigen Stadtjubiläums zum
Geschenk des Sports machte.
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